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v. aa 10 10 gesordnung ſteht zumächft die Interpellation des Abg. 
75 aubt die Reichsregierung in Ausſicht ftellen zu können, daß bei 
nde henden Neuabſchluſſe der Handelsverträge diejenigen Benach⸗ 
Wee ue beſeitigt werden, welchen der deutſche Spritimport nach Italien 
Men, "A den we ale Dekan beter bee 
l en durch das engliſche Holliyitem berbeige s 
9 Ein des Importes deutſchen Sprits nach England wirkſam zu begegnen? 
mM Sind der Reichsregierung diejenigen Nachiheile bekannt, welche der deut: 
den Sprit⸗Induſtrie daraus erwachſen, daß aus dem Freihafen Hamburg 
große Quantitäten ruſſiſchen Sprus als deutſcher Sprit erporlirt werden, 
3 e die Reichsregierung eventualiter dieſen Nachtdeilen entgegen⸗ 
u können?“ 

Abg. v. Kardorff: Meine Herren, geſtatten Sie mir zunächſt eine Be⸗ 
merkung, die vielleicht entbehrlich erſcheinen wird den Herren gegenüber, 
welche durch Beruf oder Herkunft aus den öſtlichen Provinzen Preußens ſich 
von der Bedeutung der Spritinduſtrie überzeugen konnten, doch nicht den⸗ 
jenigen gegenüber, welche anderen Berufskreiſen angehören oder aus Süd⸗ 
deuſſchland ſtammen, wo der productionsfähigere Boden und ein günſtigeres 
Klima dem Kartoffelbau eine untergeordnete Rolle zuweiſt. Weite, faſt ſterile 
Strecken der önlichen Provinzen unſeres Vaterlandes werden durch ausge⸗ 
dehnten Kartoffelbau zu einer verhältnißmäßig hohen Ertragsfähigkeit ge⸗ 
bracht. Dieſe Cultur ſetzt zahlreiche Brennereien voraus, in welchen die 
Spritfabrikation nicht als Hauptgewinn, ſondern als landwirihſchaftliches 
Nebengewerbe betrieben wird. Obne dieſe würden ſtatt der jetzigen 3000, 
höchſters 1000 Menſchen auf der Quadratmeile Nahrung finden. Durch die 
Brennereien iſt der nabe Abſatzmarkt für die ſchwer zu transportirenden 
Kartoffeln gefunden, ſie verwandeln dieſelbe in den transportablen Alkohol 
und erhöhen die Bodencultur durch Rück abe reicher Futterrüditände. Unſere 
3 2 55 36 Millionen Mark, trozdem Deutſchland die niedrigſte 

piritusſteuer beſitzt. 

Schon im Frübiahr 1871 habe ich einen ähnlichen Antrag an den Reichs⸗ 
tag gebracht, welcher von demſelben auch einſtimmig angenommen wurde. 
Ich 5 uns 3 daß 55 den 8 ee ze. 4 — 
matiſchen Vertretung gelungen iſt, einen großen Theil der damaligen Be⸗ 
8 wegzuſchaffen. Die ſtalieniſche Regierung bat das Syſtem der 

bonnements und der Pauſchalirung aufgegeben, durch welche ſie ihre eige · 
nen Hilfsquellen verſtopft hate. Doch iteben geblieben iſt die Beschwerde, 
daß die italieniſche Regierung ihrer Verpflichtung nach dem Handelsverirage, 
den Zoll und die innere Steuer auf einem Niveau zu halten, nicht nad: 
gekommen iſt. Trotz dieſes gewiſſen Schutzzolls bat ſich der deutſche Sprit 
den italieniſchen Markt wiedererobern können. Doch liegt die Gefahr vor, 
daß ſich da. Verhältniß der inneren Steuer zum Zoll mehr zu unſeren Un⸗ 
gunken geſtalten wird, da die italieniſche Regierung aus ihrem Gelbbedürf⸗ 
niſſe beraus vielleicht gezwungen iſt, die Steuern wie die Spritzölle zu er⸗ 
höhen. Principaliter wird alſo der hoffentlich von der Reichsregierung un: 
Gerüste an der mer tens 18175 ee daß 

ie talieniſche Regierung die Annahme anderer Staaten bei der Normirung 
ibrer inneren Steuer zu Grunde legt, nämlich die einer Ausbeute von 7 bis 
8 Procent. Auf ahnliche Weiſe wie Italien hat ſich Belgien für feinen Spi⸗ 
un. en u geschaffen. Ich ie 7 „ fair, 

eine zweite Frage zu beantworten, wenn fie mir vorgelegt würde. (ĩHeiter⸗ 
kei.) Dennoch wird die Beſprechung der Frage im deutſchen Parlamente 
lic 1 5 W ohne hend nah an Done le 

en Autoritäten, wie Abgeordneter Bamberger und Unruh, ſind mit de 

Verhältniß das engliſchen Schutzzolls und feiner Einwirkung auf unfere gan⸗ 
zen d faſt ganz 3 m er raft = gen 

ritusſteuer wie wir, und die Differenz zwiſchen de . 
d ber inneren engliſchen Spritſteuer beträgt für 100 Liter 7 Thlr. 
Gus ene Grote n n für — von — eng ir er 

92 rc le on zwei ence un ret ence r robe n 
colornten Sprit, eine Exportprämie alſo, die für 100 Liter Sprit etwa 8 Thlr. 
10 Sgr., an Wertb 3 Thlr. beträgt. Obwohl wir billiger und beſſer pro⸗ 
eng re doc, England auf auswärtigen Märkten wegen vieler Export⸗ 
ö mit uns concurriren. 

5 Der engliſche Fabrikant kann den Sprit auch denaturiren, ihn ungenieß⸗ 
Sr. machen, alſo zu gewerblichen Zwecken benutzen, und dann wird ihm die 
teuer zurückerſtattet. Dem engliſchen Fabrikanten wird die Steuer zwölf 
onate creduirt, während der Importeur den Zoll ſoſort auszahlen muß. 

* je ein Prohibitivzoll beſtanden hat, fo ift das der engliſche Spiritus⸗ 
. „In England wird Getreide Spirltus gebrannt, in Folge deſſen ſteigt 

er Brotpreis und damit die Arbeitslöhne. Die Geſchichte der bisherigen 
andelsverträge beweiſt, wie ſtark die engliſchen Brennereibeſitzer ihre In⸗ 
yerefien zu wabren wiſſen. Wir haben aber bisher große Fortſchritte auf 
For ale: 5 Sg ee ene je in der Teriil: 
lſeninduſtrie. In der Spritfabrikation iſt hierin kein ritt ge en 
a len, — 5 hierin nicht wen 9 % 
ichſte zu erſtreben. gebe über zum dritten Punkt meiner Inter- 
Fon — Die Hamburgiſchen Roſervatrechte machen das Stader von 
Babe zu einem Freihandelsgebiet. Heute exportirt Hamburg ſtatt der 
5 —— — 11 . ne =. 
. ommt daher, weil man von Hamburg aus ruſſiſchen Sprit 
aden Die Gear 3 > . 7 8 De 
N enbahndifferentialtarife eine Rolle, jo daß die natürlichen 
euiabgebicte auf den Kopf geſtellt werden. Die Eiſenbahnen find felbit 
verkehr flat rem Ruin, indem fie das Hauptgewicht auf den Durchgangs⸗ 
natürlich den at, den Localoerkehr legen. Die Hamburger Verbältniſſe baben 
lands at Neid der geſammten Sprit Induſtriellen im Innern Deulſch⸗ 
laubniß K Sie wollen an Stelle des Hamburger Monopols die Er⸗ 
di Verla vorts von ruſſiſchem Sprit gegen acquit-à-caution gegen 
dieſem Wunſche nee gleiche Quantität Sprit zu erportiren, Oiebt man 
ſchaftiches Rebe nach, ſo tödtet man die Spiritusbrennerei als landwirlh⸗ 
Di Lan bat desen Wau — —.— 9 delsſyſt ms genannt 
le Landwi & eine Conſequenz des Freihandelsſyſtems genannt. 
Erporiprämie, inderden nicht hierauf eingehen. Rußland zahlt auch eine 
und Leccage und hi einen gewiſſen Procentſaß annimmt für Schwindung 
Same des ruſſiſchen ae bis an 80 zu —.— ae 2 
weiz, Italien ꝛc. ornſpiritus in Hamburg zu Genevre für die 
dort der Export uicht nachgehen Fabrikation kein Abbruch gethan, ſo würde 
nicht den . Ciienbapntant mu au- Auch würde der Waſſertransport 

uns nicht ſchädigen, wenn der ene ne 
f gliſche 
ebelſtände Der Markt uns offen ſtände. 
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Tranſiiverkehr i 

der durch Deutſchland dahin zu 
daß hierbei der or eine Eingangsſteuer von 6 Thlr. 
\ h brit! en i 

Kata ik nn een a At Km Mater au 
n 


g werde i 
verein zu ziehen. In dem anderen Vorſchlage erkenne ich 4 e 


die gerechtfertigten Beſchwerden der deutſchen Spritinduſtri i 
tellung Hamburgs gegenüber zu befeitigen. Alle Lander verschließen ich 
alſo aufs Aengſtliche gegen unſeren Spell. Die Spritinduſtrie hat alſo bei 
uns allen Grund zu ernſtlichen Beſorgniſſen, die ich wünſche durch die Ant⸗ 
wort des Herrn Präsidenten des Reichs kanzleramts zerſtreut zu ſehen. (Beifall.) 

Präſident Delbrück: Ich kann mich dem Hinweiſe auf die große wirth⸗ 
ſchaftliche Depeutung nur anſchließen, welche die Spirſtus⸗Induſtrie in einem 
anſehnlichen Theile Deutſchlands beſitzt und auf das Intereſſe, daß der Aus⸗ 
fuhr von deutſchem Spiritus fo wenig Schwierigkeiten als moglich in den 
Weg gelegt werden. Die Regierung ift jeit Jahren bemüht geweſen, Italien 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: ng Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Befleflungen auf die Zeivrum, welche Sonnteg und Montag 
einmal, an den übrigen Tegen zweimal eriheint, 


Sonnabend, den 5. Februar 1876. 


gegenüber ein unſeren Intereſſen entſprechendes Verhältniß herzuſtellen, und 
dabei ſtets und durchaus dem guten Will en der italieniſchen begegnet. Die 
italieniſche Regierung ift durch finanzielle Gedürfniſſe zuerſt veranlaßt wor: 
den, eine innere Steuer von Spiritus zu erheben, die in früheren Zeiten 
g Es iſt vielleicht neu, daß ſie zur Grundlage ihres 
Steuer ſyſtems unſer Syſtem, nämlich die Raum⸗ und nicht die Fabrikatſteuer 
) Daß fie bei Einrichtung einer vollkommen neuen Steuer auf 
zahlreiche Schwierigkeiten geſtoßen iſt, und — was man ja offen ſagen kann, 


gar nicht erhoben wurde. 
gewählt hat. 


denn es wird auch in Italien nicht beftritten, — Mißgriffe gemacht hat, iſt 
außer Frage; ſie iſt ernſtlich bemübt geweſen, dieſe Mißgriffe zu verbeſſern 
und zu beſeitigen, und, wie der Interpellant ſelbſt bemerkte, iſt auf dieſem 
Wege auch eine Beſſerung unſeres Exportes nach Italien zu erwarten. Ich 
bin überzeugt, daß die italieniſche Regierung, die, wie ich ſicher weiß, in 
dieſer Droge fein Schutzzoll Intereſſe, ſondern ausſchließlich ein finanzielles 
Intereſſe verfolgt, bei den Verhandlungen, die gegenwärtig mit ihr geführt 
werden, mit uns ernſtlich bemüht ſein wird, die Frage in einer Weiſe zu 
löſen, welche dem Intereſſe der italieniſchen Finanzen und den berechtigten 
Verkehrs⸗Intereſſen Deutſchlands entſpricht. Das Haus wird begreifen, daß 
ich bei der gegenwärtigen Lage der Dinge in weitere Details über dieſe 
Frage nicht eingehen kann. i } 

In Bezug auf den zweiten Punkt der Interpellation kann ich zunächſt 
mein volles Einverſtändniß mit dem Vorredner dahin ausſprechen, daß in 
England ein ſehr anſehnlicher Schutzzoll vom Spiritus erhoben wird. Bei 
der Eigenthümlichkeit dieſer Steuer in England iſt allerdings zuzugeben, daß 
der engliſche Brenner auch jetzt noch einer Reihe von Beläſtigungen unter⸗ 
liegt, welche ſich ſchließlich auch in Geld ausdrücken, wenn ſie auch nicht in 
Geld in die Staalskaſſe fließen; und dieſe Rückſicht iſt es vielleicht geweſen, 
welche als Aequivalent für jene Belaſtigung zu der Forderung eines Zu: 
ſchlages der Steuer für den eingehenden Spiritus geführt. Aber ſelbſt wenn 
ich die Berechtigung einer ſolchen Forderung anerkenne, din ich doch darüber 
nicht in Zweifel, daß der jetzt erhobene Satz weit über ein ſolches Aequivalent 
hinausgeht und in folder Weiſe einen ſehr fühlbaren Schutzzoll bildet. Nun 
begegnet jedoch eine für uns befriedigende Loͤſung dieſer Frage gerade in 
England ganz beſonderen Schwierigkeiten, die in erſter Linie auf der eigen⸗ 
thümlichen Stellung der engliſchen Brennereibeſitzer deruhen. Bekanntlich 
exiſtiren in England relativ außerordentlich wenige Brennereien, welche in 
den Händen ſehr vermögender und böoͤchſt einflußreicher Leute ſich befinden. 
Dieſe ſind die beſtändigen Gläubiger einer ungemeſſenen Zahl von einzelnen 
shopings, und das iſt eine Stellung, die ein nicht zu unierſchätzendes poli⸗ 
tiſches Gewicht hat. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich annehme, daß dieſe 
Rückſicht bei den wiederholt ſtattgefundenen Erörterungen der Frage von 
nicht außer Betracht zu laſſendem Gewicht geweſen iſt. (Hört!) Eigentliche 
Verhandlungen in techniſchem Sinne haben zwiſchen uns und der engliſchen 
Regierung nicht ſtattgefunden, die Frage iſt nur in vertraulicher Weiſe 
wiederholt erörtert worden. Ich kann jetzt nicht weiter geben, als verſichern, 
daß wir jede ſich darbietende Gelegenheit, welche eine Ausſicht auf eine für 
uns befriedigende Löſung der Frage gewährt, benutzen werden. (Beifall) 
Ich komme auf den dritten Punlt, der ſich auf Hamburg bezieht. Es iſt 
keine Frage, daß allgemein, Hamburg mag exiſtiren oder nicht, der ruſſiſche 
Sprit ein bedenklicher Concurrent des deutſchen geworden iſt. Ich fürchte, 
daß er es in Zukunft noch mehr werden wird. Seitdem der jogenannte 
Branntweinzwang aufgehoben iſt und in Folge deſſen eine ſehr große Zahl 
kleinerer Brennereien in Rußland ſich gebildet hat, wird dort das Brennerei: 
gewerbe ſehr viel beſſer betrieben als bei uns. * 

Die erſte natürliche Bedingung, wohlfeiles Material, iſt vorhanden, der 
zweite Factor, die Communicationsmittel, hat ſich bekanntlich in den letzten 
Jahren ganz außerordentlich vervollkommnet, und dazu kommt endlich, daß, 
wie der Interpellant bereits hervorhob, die Eigenthümlichkeit der Steuer⸗ 
vergütung, wie fie in Rußland beſteht, es nicht blos ermöglicht, ſondern 
auch gefördert, daß aus den entſernteſten Provinzen dieſes gewaltigen Reiches 
der Spiritus nach dem Auslande verſandt wird. der bin im vorigen er 
in Petersburg ſelbſt erſtaunt geweſen über die Maſſen von ſibiriſchem Spiri⸗ 
tus, die zum Export ins Ausland dort ankamen. Dies Nefultat ift nur 
dadurch zu bewerkſtelligen, daß der Procenſatz, der von der Steuer bei der 
Ausfuhr erlaſſen wird, mit der Entfernung progreſſiv zunimmt. Die dritte 
Frage der Interpellation kann nun für die Regierung nur den Sinn baben: 
giebt es Hamburger Kaufleute, welche ihren aus ruſſiſchem Sprit hergeſtell⸗ 
ten Spiritus als deutſchen Sprit verkaufen? Hierauf iſt zu antworten: das 
kann die Regierung nicht wiſſen; es iſt mir aber geſagt worden, daß eine 
ſolche Unterſchiebung wenigſtens für einen Sachkenner dadurch ihre großen 
Schwierigkeiten finden würde, daß es bis jetzt noch nicht gelungen ſei, aus 
ruſſiſchem Branntwein ſo geruchsfreien Sprit herzuſtellen, wie aus deuiſchem, 
daß alſo ein aus ruſſiſchem Branntwein hergeſtellter Sprit fein Urſprungs⸗ 
zeugniß durch den Geruch an ſich trägt. Dem ſei nun wie ihm wolle, ſo 
würde der Wunſch der Interpellanten ſchließlich ſich dahin präciſiren laſſen, 
daß durch das Reich die Rectificirung von ruſſiſchem Sprit in Hamburg 
verboten würde. Ich glaube doch kaum, meine Herren, daß ſolche Maßregel 
ſich irgend wie empfehlen würde; ſchon deshalb nicht, weil ſie vollkommen 
wirkungslos ſein würde. Schon jetzt wird in der ruſſiſchen Haupiſtadt der 
dortige Branntwein durch ganz vorzügliche Deſtillationsapparate vectificirt. 

In dem Maße als dies zunimmt, wird die Rectification in Hamburg von 
ſelbſt abnehmen und endlich ganz aufhören müſſen, denn es iſt ja offenbar 
billiger, bei gleich guten Einrichtungen in Petersburg zu deſtilliren, als den 
rohen Branntwein nach Hamburg zu ſchicken und dort zu deſtilliren. Wenn 
es alſo gelänge, das zu erreiten, was der Interpellant befürwortet, fo hieße 
das nur, einem deutſchen Platze einen kleinen Geſchaftsgewinn zu entziehen, 
um ihn einem anderen Platze zuzuwenden. Dabei verneine ich durchaus 
nicht, daß die Geſtaltung der Eiſenbahn⸗Differentialtarife in der That eine 
Abnormität iſt. Es iſt mir aber bis jetzt ein geſetzliches Mittel nicht bekannt, 
dieſe Abnormität zu beſeitigen. Ich kann zum Schluß nur nochmals ver⸗ 
ſichern, daß wir aus allen Kräften beitrebt fein werden, die bier in Frage 
ſtehenden Intereſſen der Wichtigkeit und Bedeutung entſprechend zu fördern, 
Beide . für einen ſo erheblichen Theil unſeres Vater⸗ 
andes beſitzt. 

Auf den Antrag des Abg. Kiepert tritt das Haus in eine Beſprechung 
der Interpellation. 


Bundesbevollmächtigter Dr. Krüger (Hamburg): Die Behauptung des Herrn 
Interpellanten, daß aus der freien Stadt Hamburg große Quantitäten von ruſſi⸗ 
ſchem Spiritus als deutſcher Spiritus ausgeführt werden, iſt, ſoweit ſie ſich auf 
Urſprungserzeugniſſe beziehen könnte, bereits von dem Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramtes berichtigt, und kann ich ſeine Ausführungen auf das Beſtimmteſte 
unterſtützen. Es iſt mir auch von ſachkundiger Seite berichtet worden, daß 
aus Kornbranntwein gewonnener Sprit ſich durch ſeine Eigentbümlichkeit fo 
weſentlich von deutſchem Sprit unterſcheidet, daß im Handel eine Subſtitution 
des letzteren durch erſteren überhaupt nicht möglich iſt. Es iſt richtig, daß 
in den letzten Jahren nach Hamburg bedeutende Quantitäten von ruſſiſchem 
Sprit eingeführt, dort rectificirt und wieder ausgeführt worden find. Die 
Spritrectification iſt in Hamburg eine Induſtrie, die feit länger als 20 Jab⸗ 
ren beſteht und der ER des Zollvereins die allererheblichſten Dienſte 
geleiſtet hat. Dieſe Induſtrie hat ſich dort naturwüchſig entwickelt, begünſtigt 
durch die Nähe der Hauptperſchiffungsorte. Sprit iſt eine Waare, deren 
Preis außerordentlich darülrt und deren Preis auf dem inländiſchen Markte 
weniger durch das Verhältniß der Production und Conſumtion, als vielmehr 
durch die Speculation beſtimmt wird. 5 - 

Aus einer mir vorliegenden Preisüberſicht einer längeren Reihe von 
Jahren ſchwankte im Jahre 1868 der Preis zwiſchen 48 und 68 Mark pro 
100 Liter von 100 Procent, 1871 zwiſchen 48 und 72 Mark, 1872 zwiſchen 
53 und 75 Mark, 1873 zwiſchen 51 und 85 Mark, 1874 zwiſchen 53 und 86 
Mark. Bei ſo großen Preisſchwankungen iſt es ganz natürlich, daß bei 
bohen Preiſen im Inlande der ausländiſche Markt mit in Concurrenz tritt 
und es iſt naturgemäß, daß der Handel dieſe Conjunctur benutzt. Hamburg 
als freie Stadt kommt inſoweit in Betracht, als die freie Bearbeitung der 
ausländiſchen Waare und folglich die Rectificirung von ausländiſchem 
Spiritus möglich wird. Daſſelde ift jedoch in vielen anderen Productions⸗ 
zweigen gleichfalls geſchehen und es iſt Niemandem in den Sinn gekommen, 
darin eine Schädigung gerechter Intereſſen der inländiſchen Production zu 


ſehen. Kein Schutzzollſyſtem hat je den Anſpruch erhoben, daß Unter⸗ 
nebmern unterſagt oder erſchwert werde, auf dem ausländiſchen Markt mit 
ausländiſcher Waare Handelsunternehmeimgen zu machen, und wenn der 
Herr Interpellant den Vorſchlag gemacht hat, man ſolle Hamburg den 
Spiritustransport durch Deutſchland verbieten, jo glaube ich nicht nötbig zu 
haben, einen ſolchen Vorſchlag zu befämpfen, indem ich dieſen Vorſchlag nicht 
ernſthaft nehmen kann. Daß die Preiſe gedrückt find, beſtreitet Niemand, 
aber zur Beruhigung kann ich dem Herrn Interpellonten mittheilen, daß der 
deutſche Sprit gegenwärtig in Hamburg um 4 M. billiger notirt iſt als der 
ruſſiſche, fo daß von einer Schädigung des deutſchen durch die Concurrrnz 
des ruſſiſchen Sprits gegenwärtig nicht die Rede ſein kann. Die außeror⸗ 
dentliche Höhe der Preiſe des deutſchen Sprits in den letzten Jahren ſpricht 
dafür, daß er unter der ruſſiſchen Concurrenz nicht leidet. 

Abg v. Kardorff: Ich habe nicht, wie der Herr Präfivent des Reichs⸗ 
kanzleramts verſtanden bat, ein Verbot der Deſtillation ruſſiſchen Serus in 
Hamburg verlangt, ſondern nur ausgeführt, daß die Ausnabmeſtellung Ham⸗ 
burgs eine Ausnahme⸗Maßregei gegen daſſelbe inſoweit begründe, ala Ham⸗ 
burg auferlegt werden konnte, bei der Duſchführung des Spiritus einen Ein⸗ 
gangsioll zu erheben und eine Rückſteuer in Empfang zu nehmen. Wenn 
mir ferner entgegnet wurde, wenn nicht in Hamburg, jo würde in Peters⸗ 
burg oder in Holland der ruſſiſche Sprit verarbeitet werden, fo trefft dies 
nicht zu, denn es gehoren eine Freihafenſtellung und eine große Capitalmacht 
und günſtige Crediwerbältniſſe dazu um dem ruſſiſchen Sprit die Stellung 
auf dem Weltmarkt zu verſchaffen, die er erlangt hat. Die Erklärung des 
Herrn Praſidenten des Reichskanzleramtes über die Differentialtarıfe ſteht 
mit der Erklärung in Widerſpruch, welche darüber am 1. November 1871 abs 
gegeben wurde. 

Präſident Delbrück: Der eben erwähnte Widerſoruch iſt nur ein ſchein⸗ 
barer. Den damals ausgeſprochenen Satz, daß es Aufgabe des Reiches ſei, 
dahin zu wirken, daß dergl ichen Modalitäten beſeitigt werden, erkenne ich 
auch heute als richtig an; ich habe heute auch nur gejagt, es beitehe kein 
geſetzliches Mittel, einer ſolchen Disparität ohne Weiteres abzuhelfen. 

Abg. Kiepert: Ich erbielt von dem Curatorium des Vereins deutſcher 
Spiritusfabrikanten den Auftrag, mich an das Reichskanzleramt mit der Biſſe zu 
wenden, eine aus Landwirthen und Exporteuren beſtehende Enquetecommiſſton eine 
zuſetzen, um zu unterſuchen, wie dem vorzubeugen ſei, daß die gegenwärtige 
Calamität eine andauernde werde. Mu Rückſicht auf die Interpellauton des 
Abg. v. Kardorff babe ich dieſen Weg aufgegeben. Die Brannweinſteuer 
in Preußen ſoll eine Conſumtiousſteuer ſein, dies iſt ſie aber in Wirklichkeit 
nicht, denn aller in der Induſtrie gebrauchte Sprit mit Ausnahme des bei 
der Herſtellung von Bleiweiß und der Alkaloide verwendeten, bei denen die 
Denaturirung des Spiritus vergütet mird, iſt mit Steuer belegt. Dies er⸗ 
möglicht in England z. B. eine diel billigere Firnißfabrikation, als in Deutſch⸗ 
land. Wir erwarten eine kräftige Vertretung der hier in Betracht kommen⸗ 
den Intereſſen von Seiten der Reichsregierung. 

Damit iſt dieſer Gegenſtand der Tagesordnung erledig “. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für 
die Angehörigen der deutſchen Reichspoſtverwaltung wird in 
erſter und zweiter Berathung ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzenwurfs wegen Abänderung - 
des Geſetzes vom 23. Mai 1873 betreffend die Gründung und 
Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds. d 

Die weſentlichſte Abänderung der Regierungsvorlage durch die Commiſ⸗ 
ſion beſteht in der Hinzufügung eines neuen als $ 1 vorgeſchlagenen Para⸗ 
graphen folgenden Inhalts: 

Aus dem Reichs⸗Invalidenfonds find vom 1. Januar 1877 ab neben den 
in § 1 des Geſetzes vom 23. Mai 1873 (Reichsgeſetzblatt S. 117) darauf 
angewieſenen Ausgaben auch zu beſtreiten: a. die Ausgaben des Reiches an 
Penſionen und Unterſtützungen für Angebörige der vormals ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Armee, b. die dem Reichshausbalt zur Laſt fallenden Penſionen 
und Penſions⸗Erhöhungen für Militärperſonen und Militärbeamte der Lands 
armee und der Marine, welche durch Krieg vor 18701871 invalide und zur 
Fortſetzung des aenven Militärdienſtes unfähig geworden find, c. die dem 
Reichshaushalt zur Laſt fallenden Penſionen und Unterſtützungen für Hintere 
bliebene der in den Kriegen vor 1870 1871 gefallenen Militärperſonen der 
Landarmee und der Marine. Dem Königreiche Baiern wird zur Beitreitung 
der mit b. und e. gleichartigen Ausgaben alljährlich aus den Mitteln des 
Reichs⸗Invalidenfonds eine Summe überwieſen, welche ſich nach der Höhe 
der im Reichshaushalt nach b. und c. zur Verausgabung gelangenden Summe 
im Verhälmiß der Bevölkerung des Königreichs Baiern zur Bevölkerung des 
übrigen Reichs bemißt. 

Referent Frankenburger; Es iſt die Thatſache zu conftatiren, daß der 
Invalidenfonds fomehl dem Capital als dem Zinserträgniß nach in keiner 
Weiſe geſchwächt erſcheint. Der § 1 bezweckt, den Invalidenfonds mit allen 
Kricgspenſionen aus den früheren Kriegen vor 1870 zu belaſten. Während 
wir bei der Etatsberathung, wenn nicht in Verlegenheit waren, ſo doch zu 
verſchiedenen Malen Ausſchau balten mußten nach Mitteln zur Deckung von 
Ausgaben, drängten ſich bier Mittel in reichſtem Maße auf. Wahrend man 
hei der Gründung des Fonds im Jahre 1873 eine allmälige Aufzebrung des 
Capitals vorausſetzte, iſt nach dem Bericht der Schuldentilgungscommiſſion 
vom November v. J. der Fonds nach vollſtändig unberührt und intact. 
Während man ferner damals eine Aprocentige Verzinſung des Fonds an⸗ 
nabm, iſt derſelbe durchgängig in mehr als mit 4½ Procent verzinslichen 
Effecien angelegt. Die daraus entſprungenen Mittel legen ſchon die Frage, 
weiche durch § 1 gelöſt wird, ſehr nahe. Die danach den Fonds neu belaſten⸗ 
den Benfionen und Unterſtützungen berechnen ſich in folgender Weiſe: 521,000 
Mart für die vormals ſchleswig⸗bolſteiniſche Armee, 737,000 Mark für die 
Hinterbliebenen aus dem Kriege von 1866 mit Ausſchluß Baierns, die Pen⸗ 
ſionen für die Ober⸗ und Unterklaſſen aus dem Kriege von 1866 für die 
preußiſche Armee im Betrage von 3,779,700 Mark. Die letzte Ziffer beruht 
auf einer Wahrſcheinlichkeitsrechnung, die für den §1 ebenſo genügen dürfte, 
wie ſie auch bei der Berathung des Geſetzes über die Gründung des Fonds 
genügen mußte, und das Verhältniß der Penſionen für die Unterklaſſen zu 
denen der Oberklaſſen nach den Verhältniſſen, die am Ende des 3. Quartals 
1875 für den Krieg von 1870 vorlagen, berechnet. Die bisher genannten 
Beträge machen etwas über 5 Millionen Mark aus. Die noch hinzutreten⸗ 
den Penſionen für die Ober: und Unterklaſſen aus dem Kriege von 1866 
für die nichtpreußiſchen Staaten und die aus dem däniſchen Kriege werden 
weitaus aufgewogen durch die Minderung, welche ſich bei der preußiſchen 
Armee ergeben wird, weil ſeit der Aufftellung der der Berechnung zu Grunde 
liegenden Summen 5 Jahre verfloſſen ſind, und dieſe Summen ſich namhaft 
gemindert haben. Mit Zurechnung der baierifhen Quote würden böchſtens 
5% Millionen nöthig ſein. Im Gegenſatz dazu würde ſich allein nach den 
bereus oben gemachten Andeutungen eine Summe von 3% Millionen Mark 
an Mebrzinſen ergeben, dazu tritt nach dem uns vorgelegten Etat für 1876 
eine Erſparniß an Unterſtützungen und Penſionen für Hinterbliebene von 
mindeſtens 1% Millionen und an Militärperſonen für Ober: und Untere 


klaſſen von 4 Million, fo daß der nach §1 der Commiſſionsbeſchlüſſe nötige N 


Aufwand reichlich gedeckt wird. Zu dieſen materiellen Gründen für den 81 
tritt der politiſche, daß die Thatſache der Verforgung ſämmtlicher deulſcher 
Invaliden ohne Unterſchled aus einer gemeinſchafilichen Kaſſe ſehr weſenllich 
beitragen wird, die frühere Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes vergeſſen zu 
machen, und ein wichtiges Moment zur Förderung des nationalen Gedankens 
bieten wird. \ 
Präſident Delbrück: Die verbündeten Regierungen lebnen es durchaus 
nicht ab, zu gelegener Zeit eine ' entiprehende Aenderung des Geiched mit 
dem Reichstag zu Stande zu bringen, aber in dieſem Augenblick können ſie 
es nicht idun und zwar deshalb, weil die Unterlagen für den § 1 ſeblen. 
Die Berechnung der Commiſſion iſt ſo gut, wie ſie aus dem vorhandenen 
Material gemacht werden konnte, aber dies Material reicht gar nicht aus. 
Es fehlt für den Krieg von 1864 an allem Material, ebenſo für den Krieg 
von 1866 mit Ausnahme der Angaben für die preußiſche Armee. Die 
Wahrſcheinlichkeits⸗Berechn ng, auf die ih die Annahme des Geſammt⸗Be⸗ 
darfs von 5% Millionen ſtützt, kann richtig fein, ſie kann auch unrichtig 
ſein. Bei dieſer Sachlage iſt für die verbündeten Regierungen nicht möglich, 


— — 


ins Blaue binein eine Dispofition über den Fonds zu treffen. Ich muß Sie 
daher um Ablehnung des $ 1 bitten. 

Abg. Richter (Hagen): Es läßt ſich allerdings nicht beſtreiten, daß das 
Material, welches der Commiſſion bei ihrer Berechnung über die voraus⸗ 
ſichtlichen Mehrausgaben des Invalidenfonds im Falle einer Uebernahme der 
Invaliden aus den Jahren 1864 und 1866 vorgelegen hat, nicht vollſtändig 
5 iſt, dieſes Material war aber immerhin beſſer als dasjenige, was 

ei der Gründung des Invalidenfonds ſelbſt zu Gebote ſtand. Auch bei dem 
Penſionsgeſetz waren wir in Ermangelung ſicheren Materials auf allgemeine 
Schätzung angewieſen. Jedenfalls hat die Budget⸗Commiſſion, ſo weit dazu 
überhaupt eine Möglichkeit vorhanden war, die Berechnung mit der größten 
Genauigkeit angeſtellt; es ift ja freilich nicht möglich, bier in einer Verſamm⸗ 
lung von 400 Perſonen das ganze Exempel zu wiederholen, Sie müſſen ſich 
— luce Beziehung ſchon auf die calculatoriſche Sorgfalt Ihrer Commiſſion 

erlaſſen. 

Bei der Erwägung der Frage, ob die Uebernahme der Invaliden aus den 
Jahren 1864 und 1866 auf den Invalidenfonds ausführbar erſcheint, muß 
man zunächſt berückſichtigen, daß dieſer Fonds ſich nicht — wie urſprünglich 
veranſchlagt war — mit 4, ſondern mit 44 Procent verzinſt, und daß die 
Aus gaben des Fonds von vornherein viel zu hoch angenommen worden ſind. 
Für das Jahr 1874 hatte man außer den Zinſen einen Capſtalzuſchuß von 
16 Millionen Mark für erforderlich gehalten, um das vorhandene Bedürfniß 
zu befriedigen. Statt deſſen wurde nicht nur kein Capitalzuſchuß noth⸗ 
wendig, ſondern nicht einmal die Zinſen wurden vollſtändig abſorbirt und 
wenn dieſe Thatſache damals auch theilweiſe auf beſondere Umſtände zurück⸗ 
zuführen war, ſo kann doch nicht beſtritten werden, daß die wirklichen Aus⸗ 
gaben um 9 Millionen Mark hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben ſind. 
Die Uebernahme der Invaliden aus den Jahren 1864 und 1866 auf den 
Invalidenfonds und die dadurch herbeigeführte Entlaſtung der Etats der 
Einzelſtaaten iſt gerade jetzt um fo wichtiger, als wir uns mit unſeren 
. in einem Uebergangsſtadium befinden. Die außergewöhn⸗ 

ichen Ueberſchüſſe bören auf und wir kehren zu normalen Zuſtänden zurück. 
Dieſer Umſtand macht die vorgeſchlagene Maßregel doppelt wünſchenswerth. 
Allerdings erſcheint es unabweislich, daß, wenn ſämmtliche Invaliden auf 
den Juvalidenfonds übernommen werden, auch eine Gleichſtellung dieſer In⸗ 
validen durchgeführt werde. Dieſer Gedanke, weit entfernt, mir unſympa⸗ 
thiſch zu ſein, iſt in meinen Augen ein neuer Vorzug der von uns vorge⸗ 
ſchlagenen Maßregel. Die finanziellen Bedenken, die gegen eine ſolche Gleich⸗ 
ſtellung hergeleitet werden, erkenne ich theilweiſe als begründet an, wenn 
man jedoch die Kriegs⸗Invaliden von den übrigen Invaliden für dieſen 
Zweck ausſondert, ſo fallen auch dieſe Bedenken nicht mehr ins Gewicht. Ich 
empfehle Ihnen deshalb die Annahme der Commiſſionsvorlage. 

Abg. Dr. Lucius (Erfurt): Ich bitte den § 1 . denn wenn 
ſeine finanzielle Bedeutung auch don keiner großen Tragweite iſt, ſo halte 
ich ihn doch für verfrüht, weil bis zum Jahre 1877 noch neue Forderungen an 
den Invalidenfonds herantreten können, dieſer alſo noch gar nicht in den Be⸗ 
harrungszuſtand eingetreten iſt, und ich es für unberechtigt halte, ohne Noth 
das Princip des Geſetzes zu durchbrechen, wonach der Ueberſchuß, den der 
ya abwirft, auf unſeren etatsmäßigen Einnahmen zu erſcheinen bat. 

er Gedanke, der von dem Abg. Richter und dem Referenten vertreten 
worden iſt, iſt mir, und ich glaube, jedem Mitgliede dieſes Hauſes ſympathiſch, 
nämlich alle Invaliden auf dieſen Fonds anzuweiſen. Dieſer Gedanke ſtieß 
aber bei der Berathung des Geſetzes auf den Widerſpruch des Hauſes, deſſen 
Mehrheit es für inconſtitutionell bielt, der Regierung mehr zu bewilligen, 
als ſie beanſpruchte. Iſt der Satz überhaupt richtig, ſo iſt er es auch heute 
noch, und deshalb bitte ich, die Reviſion des Geſetzes auf die Verlängerung 
des Termins zur Wiederrealiſirung der Prioritäts⸗Obligationen zu beſchränken. 

Ang. Lasker: Ich nehme nicht an, daß ein materieller Gegenſatz zwiſchen 
den verhündeten Regierungen und der Mehrheit der Budgetcommiſſion be⸗ 
ſteht. Meines Erachtens richtet ſich die Erklärung des Präſidenten Delbrück 
nicht gegen den Inbalt des Commiſſionsvorſchlages, ſondern gegen die Form 
0 0 weil die Summen, mit denen der Invalidenfonds belaſtet werden 
ſoll, noch nicht berechnet ſind, nicht aber wie Abg. Lucius annimmt, weil der 

75 noch nicht in feinen Beharrungszuſtand gelangt iſt. Wir lönnen den 
edenken der Reichsregierung auf zwei Wegen entgegenkommen. Zunächſt, 
indem wir in den § 1 aufnehmen, daß die neue Anweiſung auf den Fonds 
nur bis zur Höhe von 5% Millionen Mark erfolgen darf, was wir bereits 
in der zweiten oder noch in der dritten Leſung thun können, oder aber, in⸗ 
dem uns die Regierung die Verſicherung giebt, daß ſie die Ausgabebeträge 
für die in § enthaltenen Penſionen feſtſtellen und uns demnächſt eine 
Vorlage im Sinne dieſes Paragraphen zugehen laſſen wird, was ich für 
leichbedeutend mit der Annahme des § 1 halten würde, fo daß ich in dieſem 
Falle auf denſelben beute verzichten lönnte. 

Präſident Delbrück: Der erſte von dem Vorredner vorgeſchlagene Weg, 
eine Morimalgrenze in den § 1 einzuſtellen, iſt neu, er erſcheint heute zum 
erſten Male in der Erörterung. Ich kann ihn indeſſen zur Annahme nicht 
empfehlen, denn wenn man einmal den Gedanken der Commiſſion — dem 
ich durchaus nicht widerſprechen will — acceptirt, fo darf man ihm dadurch 
nicht die Spitze abbrechen, daß man das Princip wieder durch Aufnahme 
eines Morimums aufbebt, und dadurch nur erreicht, daß der allgemeine 
Militär⸗Penſionsfonds um fo und fo viel Millionen entlaſtet wird. Was 
den zweiten Weg anlangt, ſo kann ich nur wiederholen, daß ich dem Ge⸗ 
danken Ihrer Commiſſion keineswegs gegneriſch gegenüberſtehe, ich kann na⸗ 
türlich eine beſtimmte Verpflichtung, in der vom Abg. Lasker vorgeſchlagenen 
Weiſe zu verfahren, heute nicht übernehmen, will aber gern die Zuſage 
machen, daß Ermittelungen ſtattfinden werden, um zu einem Reſultate über 
den ziffermäßigen Betrag der Summe zu gelangen, mit der der Fonds 
mit Uebernahme der in § 1 aufgeführten Verpflichtungen belaſtet 
werden würde. * 

Abg. v. Ludwig wünſcht, daß bei einer in Ausſicht zu nehmenden Er⸗ 
weiterung des Invalidenfondsgeſetzes auch die Paar Hundert Veteranen von 
1813 und 1814, welche jetzt meiſt auf die Armenpflege der Communen an⸗ 
gewieſen ſind, in den Bereich des Geſetzes hineingezogen würden. 

Abg. Rickert: Ich bin noch heute der Anſicht, daß der Commiſſions⸗ 
Vorſchlag annehmbar iſt. Da wir indeſſen die bindende Zuſage erhalten 
haben, daß die Regierung an dem Termin des Jahres 1879 für die Auf: 
PT einer definitiven Ueberſicht über die Belegung des Fonds nicht feſt⸗ 

alten, ſondern dieſe ſchon früher vorlegen will, ſo geſtehe ich, daß die Diffe⸗ 

renz rund nur eine formelle. Ich kann nicht verhehlen, daß die auch im 
Commiſſionsbericht niedergelegten Bedenken ihre formelle Berechtigung haben. 
Ich babe daher keine Veranlaſſung mehr, für den § 1 zu ſtimmen, behalte 
mir aber vor, bei der dritten Leſung ein Amendement einzubringen, welches 
den regierungsſeitig geäußerten Bedenken Rechnung trägt, oder wentgſtens 
eine Reſolution, welche dem Inhalte des § 1 entſpricht. 

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. 

Der Referent empfiehlt nochmals die Annahme des § 1, welcher einen 
ſehr heilſamen Einfluß auf die Geſtaltung des Budgets für 1877 ausüben 
müſſe. Die von der Commiſſi on zu Grunde ge Berechnung käme der 
Wahrheit ſo nahe, wie die für das Geſetz von 1873 ſelbſt aufgeſtellte. Ge⸗ 
nügte fie damals, jo wird fie auch beute genügend fein. j 
Cen 1 * hierauf abgelehnt. (Dafür nur die Fortſchrittspartei und das 

ntrum. 

$ 2 lautet: Die im § 3 des Geſetzes, betreffend die N uud Ber: 
waltung des Reichsinvalidenſonds, vom 23. Mai 1873 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 
117) beſtimmte Friſt wird auf die vor dem 1. November 1875 erworbenen 
Prioritäts⸗Obligationen deutſcher Eiſenbahngeſellſchaften bis zum 1. Juli 
1880 erſtreckt. 

Weſentlich darin iſt die Abänderung des geſperrt gedruckten Datums 
0 det der Regierungs⸗Vorlage, welche anſtatt deſſen den 1. Juli 

» hatte. 

n enger Verbindung mit $ 2 fteht folgende Reſolution des Abg. von 
Schrlemer- Al und Genoſſen: jolg f R 

Der Deutſche Reichstag erklärt: durch die, Seitens des Reichskanzler⸗ 
Amtes ſchon vor dem 1. October 1873, alſo 1% Jahr vor Ablauf der ge⸗ 
ſetlich limitirten Friſt, bewirkte Belegung eines fo großen Theiles des Reichs⸗ 
Invaliden, Reichsfeſtungsbau⸗ und Reichstagsgebäude⸗Fonds, im Betrage 
bon rund 307,800,000 Reichsmark, alſo über „ der Geſammtſumme —, in 
nicht vom Staate garantirten Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen, deren Reali⸗ 
firung bis zum 1. Juli 1876 porausſichtlich unmoglich war, iſt dem Sinne 
des Geſetzes vom 23. Mai 1873 nicht entſprochen. 

Berichterſtatter Abg. Frankenburger; Der Ankauf der Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen deutſcher Eiſenbahnen iſt in der Commiffion Gegenſtand ſehr ein: 
gehender Unterſuchungen geweſen, deren Details in dem ſchriftlichen Com⸗ 
miſſionsbericht niedergelegt ſind, auf den ich lediglich verweiſen will, weil ich 
es dem Hauſe unmöglich zumuthen kann, mir in die Details einer im Weſent⸗ 
lichen auf Zahlen beruhenden Erörterung zu folgen. Die Befürchtung, daß 
in Folge des Beſitzes der Prioritäts⸗Obligationen die Zahlung der auf dem 
Aae laſtenden Penſionen gefährdet werden könnte, iſt, wie die 1 5 

nterfuhung ergeben hat, unbegründet. Auch war zweifellos die Anlage 
ſelbſt dem Geſetze entſprechend, und noch heute erſcheint die Befürchtung, daß 
dem Fonds daraus Zins⸗ oder Capitalverluſte entſtehen könnten, nicht be: 
zehtigt. Die von der Commiſſion vorgenommene Aenderung des Termins 
iſt nicht ſehr bedeutungsvoll und mehr auf Zweckmäßigkeitsgründen beruhend. 
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Abg. Frbr. b. Schorlemer⸗Alſt: Es wird bier von uns eine Friſtver⸗ 
längerung zur Realiſirung eines Theiles der Beſtände des Fonds gefordert. 
Die Vorlage iſt einer Verlegenheit der Reichsregierung entſprungen, welche 
erſt der jüngſte Bericht der Reichsſchuldencommiſſion ins rechte Licht geſtellt 
bat und die eine Folge des Beſitzes von zu viel nicht garantirten Prioritäts⸗ 
Obligationen deutſcher Eifenbabnen geweſen iſt. Beim Ankauf dieſer Papiere 
iſt man von zwei falſchen Geſichtspunkten ausgegangen, man wollte erſtlich 
eine höhere Verzinſung erzielen und ſuchte zweitens die Belegung des Fonds 
zu überſtürzen. Die Motive machen auch gar kein Hebl daraus, daß man 
wenigſtens bei dem zweiten Geſichtspunkt absichtlich und mit vollem Bewußt⸗ 
ſein vorgegangen iſt im Vertrauen darauf, daß die Volksvertretung die Hand 
zur Abänderung des Geſetzes bieten werde, wenn die Durchführung der im 
$ 3 des Geſetzes enthaltenen Einſchränkung unausführbar erſcheinen ſollte. 
Der preußiſche Finanzminiſter Camphauſen erklärte bei der Berathung des 
Geſetzes, die Verwaltung werde Fonds, wie die Prioritätsobligationen nue 
dann ankaufen, wenn die Belegung den wahren 1 des Invalidenfonds 
eniſprechen ſollte. Die Verwaltung des Fonds, fügte er hinzu, würde dem 
Lande Rede und Antwort zu ſtehen baben. 

Ich mache nun der Verwaltung keinen Vorwurf, kann aber nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß ſich das Reichskanzleramt von Willkür nicht fern gehalten bat. 
Gerade die kurze Friſt, welche das Geſetz dem Beſitze von Prioritäten ſtellte, 
hätte das Kompelle ſein müſſen, ſich möglichſt ſtreng auf ſolche Papiere ein⸗ 
zulaſſen, die bald wieder verkauft werden mußten. Man hat alſo geradezu 
die Unmöglichkeit der Durchführung des Geſetzes präparirt! Dieſes Verfah⸗ 
ren erforderte die forgfältigite Prüfung der Sachlage durch die Budgetcom⸗ 
miſſion, und nur im Intereſſe einer ſolchen, keineswegs aber geleitet von 
perſönlichen Motiven, habe ich mit meinen politiſchen Freunden in der Com ; 
miſſon dem Regierungsvertreter einen Fragebogen übergeben. Insbeſondere 
muß ich jede Verbindung mit Organen zutückpeiſen, von denen man mit 
Grund oder Ungrund behauptet, daß ſie dem Reichskanzler ſehr nahe ſtehen. 
Ich denke, meiner Vorliebe für dieſen Mann ſollte mich vor der Inſinuation 
ſchützen, meine Waffen einem ſolchen Arſenale zu entnehmen. Ich kann nicht 
ſagen, daß die Beantwortung meines Fragebogens in allen Punkten befrie⸗ 
digend ausgefallen wäre. Ich hatte angefragt, durch welche Bankhäuſer der 
Ankauf der Prioritäten erfolgt ſei. Man erwiderte: durch die Seehandlung. 
Das ſteht im Widerſpruch mit einem Bericht der Disconto⸗Geſellſchaft aus 
dem Jahre 1873, in welchem dieſe erklärte, fie habe gemeinſam mit der Seer 
handlung und dem Bankhauſe Bleichröder den Ankauf vermittelt. Als ich 
dies dem Regierungsvertreter vorhielt, betonte er wiederholt, der Ankauf ſei 
durch die Seehandlung erfolgt. Ich kann mir das fo erklären, daß die Sees 
handlung in einem Conſortium mit den beiden andern Bankhäuſern war, die 
ihr die Stücke auf Lager übergeben hatteu. Ich gehöre nicht zu denen, welche 
ohne Weiteres rufen: Fort mit der Seehandlung! aber ich kann nicht ſagen, 
daß fie ſich bier ſehr nützlich bewieſen halte. (Zuſtimmung im Centrum.) 

Die von der Regierung vorgelegte Ueberſicht ſucht nun den Nachweis zu 
liefern, daß bei dem Ankauf der nicht garantirten Eiſenbahnprioritäten ein 
Verluſt für den Fonds nicht entſtanden ſei. In erſter Linie kommen bier die 
Obligationen der Hannoper⸗Altenbekener Bahn in Betracht. Erwägt man 
die enorme Höhe der Baukoſten dieſer Bahn — 317,000 Mark per Kilometer 
— fo erſcheint die Sicherheit der Anlage an ſich nicht in dem günſtigſten 
Lichte, aber ſelbſt die Verzinſung der bevorzugten beiden erſten Serien, deren 
Stücke im Beſitz des Invalidenfonds ſind, ſteht nicht außer allem Zweifel. 
Zur Verzinſung dieſer beiden Serien find 3200 Mark pro Kilometer erfor⸗ 
derlich; im Jahre 1874 betrug die Neitoeinnahme 3387 Mark, dieſelbe ſank 
aber im Jahre 1875 ſo beträchtlich, daß der zur Verzinſung nöthige Betrag 
kaum noch erreicht wurde. Jedenfalls bewegt ſich die Summe auf der äußerſten 
Grenze des erforderlichen Minimums. Was die Magdeburg⸗Halberſtädter 
Bahn betrifft, ſo hat dieſelbe, abgeſehen von der erheblichen Höhe der zu ver⸗ 
zinſenden Obligationen und von der Uebernahme einer Zinsgarantie für die 
Hannover⸗Altenbeker Bahn für 30 Millionen Stammactien ausgegeben, 
welche zum Bau der Magdeburg ⸗Erfurter Bahn beſtimmt waren. Nach Ber 
ſchluß der Generalverſammlung ſoll nun aber dieſe Bahn gar nicht gebaut 
werden, ſo daß die Prioritäten, von denen 9 Millionen im Beſitze des Inva⸗ 
lidenfonds find, als Grundlage eine Bahn haben, die völlig in der Luft 
ſchwebt. Die Regierung beruft ſich darauf, daß ſie alle dieſe Papiere nicht 
böher gekauft habe, als der Tagescours war, dieſer Cours war aber damals 
auffallend hoch und die Regierung hätte in ſpäterer Zeit viel billiger kaufen 
können. Man beruft ſich darauf, daß Eiſenbahnprioritäten ein beliebtes Papier 
ſeien; von den Obligationen der Köln: Mindener und der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Bahn will ich das nicht beſtreiten, von der Linie Hannover⸗Altenbeken wird 
das ſchwerlich Jemand behaupten können. Die Regierung behauptet, ſie 
babe gehandelt, wie es die Sa 
nöthigte denn das Reichskanzleramt mit einer ſolchen Ueberſtürzung die An⸗ 
käufe zu machen? \ \ Rs 

Nach dem Geſetz ſollte die Belegung der Fonds bis zum 1. Juli 1875 
erfolgt fein; weshalb wurde dieſelbe im Großen und Ganzen bereits bis zum 
October 1873, alſo 1% Jahre vor der geſetzlich limitirten Friſt vollzogen? 
Das Geſetz beſtimmte, daß Eiſenbahn⸗Prioritäten erſt in letzter Linie zur 
propiſoriſchen Belegung der Gelder zugelaſſen fein jollten, gleichwohl bat 
die Regierung ½ des geſammten Betrages in dieſen Papieren angelegt, und 
zwar bat ſie auffallender Weiſe ſich auf Papiere von 3 bis 4 Geſellſchaften 
beſchränkt und dadurch die Realiſirung der Effecten noch mehr erſchwert. 
Wenn man den daraus entſtehenden Verluſt bilanzmäßig berechnet, ſo ſtellt 
ſich derſelbe auf etwa 18½ Millionen und nach Abzug des auf der anderen 
Seite erzielten Gewinnes auf etwa 12 Millionen Mark; hierbei iſt jedoch zu 
erwägen, daß, wenn die Regierung, wie das Geſetz vorſchreibt, genöthigt 
wäre, die angekauften Effecten wirklich bis zum 1. Juli 1876 zu realiſiren, 
die Verluſte ſich unberechenbar höher ſtellen würden. Aus dieſem Grunde 
werden wir auch zur Verhütung weiteren Schadens in eine Verlängerung 
der geſetzlichen Friſt willigen. Am liebſten würde ich mich allerdings auf 
eine Verlängerung um zwei Jahre beſchränken, damit wir die Sache feſter 
in der Hand behalten; indeſſen werde ich mich auch den von der Majorität 
der Commiſſion gefaßten Beſchlüſſen nicht wiverſetzen. Was das charakteri⸗ 
ſirte Verfahren der Regierung betrifft, ſo glauben wir nicht, daſſelbe ungerügt 
bingehen laſſen zu dürfen. Der Buchſtabe des Geſetzes mag gewahrt ſein, 
der Sinn deſſelben aber iſt in flagranter Weiſe verletzt, und darum baben 
wir unſere Reſolution beantragt, welche den Zweck hat, dem Reichskanzler⸗ 
amt ein Tadelsvotum zu geben. 1 

Präſident Delbrück: Der Vorredner hat offen und ehrlich ſeinen Antrag 
als ein Tadelsvotum gegen das Reichskanzleramt bezeichnet, und ich bin be⸗ 
reit, daſſelbe in gleichem Sinne aufzufaſſen und als gegen mich gerichtet zu 
betrachten. Denn — um die Frage der Verantwortung vollkommen klar zu 
ſtellen — der Herr Reichskanzler ſelbſt iſt bei den bier in Rede ſtehenden 
Ankäufen durchaus unbetheiligt; über die allgemeinen dabei maßgebenden 
Geſichtspunkte habe ich ihm wohl Vortrag gehalten, für die ſpecielle Aus: 
ührung aber übernehme ich allein in vollem Umfange die Verantwortung. 

enden Sie nicht ein, daß dieſe Verantwortlichteit eine N ſei; eine 
ſolche moraliſche Verantwortlichteit drückt in vielen Fällen erbeblich ſchwe⸗ 
rer, als die geſetzliche. Was die vorliegende Frage ſelbſt betrifft, fo bitte ich 
Sie, ins Auge m faſſen, welche Aufgabe uns geitellt war. Es galt, für 
das Reich ſo viel als möglich unnütze Ausgaben zu vermeiden. Hätten wir 
uns einfach an den Buchſtaben des Geſetzes gehalten und bis zu dem letzten 
geſetzlich zuläſſigen Termine gewartet, jo hätten wir freilich bequem die Hände 
in den Schoß legen können; wir hätten dann aber auch auf einen erheblichen 


Zinsgenuß verzichten und für die Dotirung der Invaliden aus dem Capital‘ 


zuſchießen müfen. Der Vorwurf, daß wir ganze Serien von Prioritäten 
einzelner Geſellſchaften übernommen haben, iſt mir unverſtändlich. Bei dem 
Ankauf einzelner Stücke an der Börſe würden wir die Courſe in die Höhe 
getrieben und uns ſelbſt erheblichen Schaden zugefügt haben. Man wirft 
uns ferner vor, daß wir nicht andere Effecten in größerer Menge angekauft 
haben. In erſter Linie haben wir natürlich unſer Augenmerk auf Anleihen 
einzelner Bundesſtaaten gerichtet, ſobald dieſer Bedarf aber gedeckt war, 
konnten wir doch nicht die Regierungen zwingen, weitere Anleihen aufzuneb⸗ 
men. Der Ankauf von Communalpapieren war naturgemäß ein beſchränkter, 
da wir darauf rechnen mußten, dieſelben nur durch Amortiſation realiſirt zu 
ſehen, während ein Verkauf an der Börſe ausgeſchloſſen war. Es trat aljo 
25 7 ve Frage heran, welche Effecten wir demnächſt zur Anlage heran: 
ziehen ſollten. ; 
In erſter Linie griffen wir zu ausländiſchen Fonds, da aber auch dieſe 
Anlage beſtimmten Beſchränkungen unterlag, ſo blieben uns noch die Eiſen⸗ 
babnprioritäten. Wenn der Herr Vorredner es wunderbar findet, daß wir 
unſere Ankäufe auf die Prioritätsanleihen von 3 oder 4 Geſellſchalten be 
ſchränkt haben, ſo hätte er ſich ebenſogut darüber wundern können, daß wir 
uns bei den Anleihen der Bundesſtaaten auf einige wenige Staaten beſchränkt 
baben. Es waren eben nur dieſe Effecten zu haben, und ſo wenig wir die 
Regierungen zwingen konnten, Staatsanleihen zu machen, ſo wenig konnten 
wir die Eiſenbahngeſellſchaften nöthigen, Prioritätsanleihen aufzunehmen. 
Bei dieſer Lage der Sache glauben wir mit voller Ueberzeugung nach dem 
Buchſtaben wie nach dem Geiſte des Geſetzes gehandelt zu haben. Was 
wäre nun das Reſultat geweſen, wenn wir dem Wunſche des Vorredners 
bei der Belegung des Invalidenfonds gefolgt wären? Wir hätten alsdann 
anſtatt der 177 Millionen nur belegen können 122 Millionen; und von dieſen 
würden wir, vom Tage der Belegung an bis zum Schluſſe des vorigen 


Lage der Sache damals erforderte; aber wer be 


Jabtes eine Zinſeneinnahme von 2,773,000 Mark gehabt baben. Bei der 
Belegung haben wir aber eine Mehreinnahme an 


von uns vorgenommenen 
Zinſen gehabt von 15000000 Mark. Um dieſe Differenz von 15 Millionen 
würde ſich thatſächlich das Capital des Invalidenfonds vermindert haben. 
Eine ſolche Chance zu laufen haben wir geglaubt nicht verantworten zu konnen. 
Wir glaubten unſere Pflicht beſſer zu erfüllen, wenn wir die volle Ver⸗ 
antwortung für eine Belegung übernahmen, bon der wir wußten, daß fie 
nur eine vorübergehende ſei, als wenn wir ruhig abwartend die Hände in 
den Schoß gelegt und das finanzielle Intereſſe des Reiches außer Augen 
geſetzt hätten. Ich wiederhole, wir ſind heute noch überzeugt, daß wir mit 
der Belegung des Fonds nur dem Intereſſe des Reiches gedient haben. 
Wir haben uns von der Willkür bei Belegung des Fonds fern gehalten und 
nur dlejenigen Papiere genommen, denen wir Vertrauen ſchenken konnten, 
wir haben nicht Gunſt oder Ungunſt nach der einen oder andern Seite hin 
walten laſſen. Was den von dem Vorredner bemängelten Tagescours be⸗ 
trifft, fo wäre es uns ja ganz außerordentlich leicht geweſen, wenn wir Luft 
dazu gebab hätten, einen um mehrere Procent höheren Tagescours zu fabri⸗ 
ciren. Auf ſolche kleinliche Manipulationen baben wir uns aber nicht ein⸗ 
gelaſſen. Der Tagescours rechtfertigt ſich vollſtändig durch den Cours, den 
gleichwerthige Papiere derſelben Geſellſchaften zu derſelben Zeit gehabt 
haben. Gegen den Vorwurf, daß zu viel in Eiſenbahnpapieren angelegt iſt, 
bemerke ich: wir haben gar keine beſondere Vorliebe für Eſſenbahnpriori⸗ 
täten gehabt, wir baben geglaubt, dem Reiche Capitalverluſte eriparen zu 
ſollen und die Fonds des Reiches mit Nutzen für das Reich anzulegen. 
Wenn ſich zu dieſem Zwecke andere Papiere zur Anlage dargeboten bätten 
und namentlich ſolche, in denen die Anlage definitiv geſcheben konnte, fo 
würden wir fie genommen haben. Ich wiederhole zum Schluß: ich falle 
die Reſolution fo auf, wie fie vorgelegt iſt, als ein offenes Tadelsvotum 
gegen 11 Regierung und überlaſſe es dem Hauſe, die Entſcheidung darüber 
zu treffen. J f 
Abg. Miquel: Eine Aeußerung des Herrn v. Schorlemer giebt mir die 
gewünſchte Veranlaſſung, ſowohl über den vermeintlichen Widerſpruch Auf⸗ 
klarung zu geben, als auch ſonſt auf perſönliche Angriffe gegen mich zurück⸗ 
zukommen, deren Beantwortung zugleich eine ſachliche Bedeutung haben wird, 
um derartige Verdächtigungen von der Reichsregierung ſelbſt abzuwenden. 
Herr v. Schorlemer wundert ſich darüber, daß in einem Geſchäftsbericht der 
Discontogeſellſchaft, der nach meinem Austritt erſtattet iſt, geſagt worden 
iſt, es habe die Geſellſchaft Eiſenbahn⸗Prioritäten in Gemeinſchaft mit der 
Seehandlung, dem Hauſe Rothſchild u. ſ. w. übernommen, und daß die dort 
bezeichneten Prioritäten ſich jetzt im Invalidenfonds befänden; das ſtimme 
nicht mit der Angabe der Regierung, daß ſie nirgends von Banthäufern 
gekauft, ſondern daß lediglich die Seehandlung die Papiere gekauft babe. 
Das Rätbſel löſt ſich aber einfach. Die Seehandlung bat ſeit vielen Jahren 
mit großen Bankhäuſern Prioritäten deutſcher Eiſenbahnen gemeinſchaftlich 
übernommen und binterber gemeinſchaftlich, ſei es durch Verkauf an der 
Börſe, ſei es durch Subſeription, ſei es duch Abgabe an einzelne Inſtitute 
wieder veräußert. Die Seehandlung iſt in dieſem Falle ganz ebenſo ver⸗ 
fahren, nur daß fie ihren Conſortialbetheiligten gegenüber als Käuferin aufs 
trat. Die Reichsregierung erklärte der Seehandlung: ich möchte beitimmte 
Prioritäten zu dem und dem Preiſe kaufen und dann ſetzte ſich die See⸗ 
bandlung ibrerſeits mit ihren Betheiligten in Verbindung mit der Anfrage: 
wollt ihr mir dieſe Prioritäten verkaufen? Die Banthäwier konnten, wenn 
ſie es nicht zufällig erfuhren, nicht einmal wiſſen, zu welchem Zwecke die 
Seehandlung kaufte; ſie hatten darnach zu fragen gar keine Urſache. Dieſe 
Geſchäfte ſind von der Seehandlung mit den betreffenden Banken ſeit 
vielen Jahren, von meinem Eintritte in die Direction der Discontogeſell⸗ 
ſchaft und nach demſelben, geführt worden; es hat ſich in dieſer Beziehung 
nichts geändert. i 
„Wenn ein gl. Inſtitut, welches doch die Sicherheit und Sol dität folder Pri⸗ 
oritäten beurtheilen am Beſten kann, ſolche auf Grund eines königlichen Pri⸗ 


vilegiums ausgegebene Prioritäten kauft, wenn Bankinſtitute mit der See⸗ 


bandlung gemeinſchaftlich ſolche Prioritäten beſitzen, welcher Tadel kann ſie 
treffen, wenn fie auf Verlangen der Seehandlung ſolche Prioritäten übers 
laſſen? Ein Tadel wäre um ſo lächerlicher, als die fraglichen Prioritäten 
zu vollſtändig angemeſſenen Preiſen, wie die Commiſſion conſtatirt hat, ver⸗ 
kauft worden find, und die betreffenden Courſe noch ein ganzes Jabr lang 
ſtetig oder im Steigen waren. Ich füge hinzu, daß dieſe geſchäftlichen 
Operationen gar nicht zu meinem Reſſort gebörten, welches ſich weſentlich 
auf die Behandlung juriſtiſcher und Rechtsfragen erſtreckte. Wenn bei dieſer 
Sachlage von gewiſſen Organen ein Abgeordneter verdächtigt wird, er habe 
ſeinen politiſchen Einfluß benutzt, die Regierung zu ſolchen Erwerbungen zu 

wegen, ſo tann ich das nur en 6 verwerflich erklären und 
ich denke, jeder unbefangene, wohlwollend und gerecht denkende muß 
mit mir in dieſem Urtheil übereinſtimmen. (Sehr wahr!) Ich für meine 
Perſon werde auf dieſe Dinge, die in der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes vorgekommen find, dort weiter antworten, ich will hier nicht darauf 
zurückkommen, weil die betreffenden Perſonen nicht anweſend ſind. Ich kann 
den Perſonen auch keinen direeten Vorwurf machen, weil ſie ausdrücklich ab⸗ 
gelehnt haben, meinen Namen genannt oder gemeint zu haben und dabei 
noch wohlwollende Aeußerungen für meine Perſon eingeflochten haben. Ich 
mache keine Partei, weder die conſervative noch eine andere für ſolche 
Machinationen und Verdächtigungen einzelner Perſonen verantwortlich. Ich 
glaube allerdings, daß ein gewiſſes Syſtem in dieſen Verdächtigungen liegt, 
daß ſie nicht von ungefähr kommen, daß ſie organiſirt ſind und daß ſie viel⸗ 
leicht einen ganz anderen Zielpunkt haben als meine Perſon, die dabei nur 
als Mittel benutzt wird. (Sehr richtig!) 

Es liegt mir vollſtandig fern, bier Namen auszuſprechen von Perſonen, 
die nicht anweſend ſind. Ich will die Privilegien dieſer Tribüne nicht be⸗ 
nutzen, um Abweſende, die ſich nicht vertheidigen können, anzugreifen ich 
erkläre ausdrücklich, daß ich überzeugt bin, daß alle rechtlich denkenden Män⸗ 
ner aller Parteien ſolche Machinationen verwerfen. Ich hin davon durch⸗ 
drungen, daß keine politiſche Partei als ſolche hinter dieſen Machinationen 
ſteht. Aber, meine Herren, man muß auch den Schein meiden; wenn ſich 
Colerien und Perſonen mit ſolchen Tendenzen an gewiſſe Parteien hängen, 
fo ift es die Pflicht einer politiſchen Partei, daß fie dieſe Perſonen, die ſich 
an ihre Rockſchöße hängen, abſtreift. Das allerdings muß man verlangen, 
das iſt eine Nothwendigkeit, ſoll nicht unſer ganzes politiſches Leben auf das 
tiefſte vergiftet und das politiſche Intereſſe des Landes geſchädigt werden. 
Ich ſchalte hier fle ein — mein abweſender Fre ünd iſt gewiß zu ſtolz, 
. auf ſolche erdaͤchtigung zu antworten — daß die Hannover⸗ 

ltenbekener Bahn, in deren Verwaltungsrath er iſt, bereits in den Jahren 

1871 die hier fraglichen Prioritäten verkauft hat zu einer Zeit, wo der Ins 
validenfonds noch nicht gegründet war, und ſpäter weder das geringſte 
Intereſſe noch die geringſte Dispoſition über dieſe Prioritäten hatte 
und doch bat man ſich nicht geſcheut auch ldieſen Mann zu berbädhti« 
gen. Soviel über die Perſonenfrage. nun die Sache angeht, ſo hat 
der Abgeordnete v. Schorlemer vor Allem die Prioritäten der Hannover: 
Altenbekener Bahn als unſicher bergeitellt. 

Nun, meine Herren, was iſt das Ergebniß des Betriebs? Allerdings it 
im Jahre 1875 ein Rückgang der Brutto-Einnahmen eingetreten, gleichzeitig 
aber ein erheblicher Rückgang der Betriebstoſten. Im Jahre 1874 bat die 
Bahn nicht allein ihre Prioritäten verzinſt, ſondern noch einen Ueberſchuß 
von etwa 60,000 Thalern erzielt — zu einer Zeit, wo der Betrieb erſt auf 
einer einzigen Strecke eröffnet war. Im Jahre 1875 wurde der einttäglichſte 
Theil der Bahn — jevoch erit ſeit dem 1. Juli — in Betrieb geſetzt; das 

Ergebniß iſt derart, daß die Einnahmen ausreichen, nicht nur die erſte und 
zweite Serie der Prioritäten zu verzinſen und zu amortiſiren, ſondern auch 
um die noch nicht einmal völlig begebenen Prioritäten III. Serie, welche die 
Magdeburg ⸗Halberſtädter Geſellſchaft garantirt hat, zu verzinſen. Wenn 
ſolche Reſultate im erſten Jahre unter den ungünſtigen Verhaltniſſen einer 
Handelskriſis en worden find, wie kann man da an der Sicherbeit der 
Prioritäten zweifeln? Was die Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn betrifft, ſo 
hat der Vorredner die Sicherheit ihrer Prioritäten nicht zu beſtreiten verſucht; 
nur einen Punkt hat er aufgegriffen; die Ausgabe der C.- Actien, welche bes 
ſtimmt waren zur Herſtellung der Bahnlinie gdeburg⸗Erfurt. Das für 
dieſen Zweck beſtimmte Capital iſt aber zur Erweiterung und Entwickelung 
des alten Unternehmens verwendet worden und dieſes mithin um den an⸗ 
gegebenen Betrag beſſer geworden. Der geſammte Reinertrag iſt dadurch 
vielleicht hoher geworden, als wenn eine moglicher Weile wenig rentable 
neue Strecke von jenem Gelde gebaut worden wäre. Dieſer ganze Punkt 
iſt alſo bier durchaus gleichgiltig. 0 5 

Herr v. Schorlemer iſt dann auf das ganze Verhalten der Reichsregierung 
näher eingegangen. Es ift immer ſchwer, in wirthſchaftlichen Fragen ſich in 
die Vergangenheit zurückzuverſetzen. Ich erinnere daran, daß bei Gelegen⸗ 
beit der Berathung des Invalidenfondsgeſetzes die unbedingte Zuläſſigkeit 
der Belegung von Reichsgeldern in Prioritäten von Niemand demängelt 
worden ist; die Sicherheit dieſer Papiere wurde von allen Seiten anerkannt. 
Verſchiedene Abgeordnete, wie z. B. Herr v. Wedell⸗Malchow, der ſich nun 
über beſtimmte Anlagen beſchwert, beantragten damals, ſogar die deſinitive 

Belegung in Prioritäten zuzulaſſen; das ſei ja das beſte und unzweiſeldafteſte 
Papier. Im Jahre 1874 wurden, als der Bericht der Commiſſion hier mit⸗ 

etheilt wurde, von keiner Seite auch nur das mindeſte Bedenken gegen dieſe 

nlagen erhoben. Alle Welt war damals überzeugt, es werde ſich nun das 
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hohem Maße erleichtern, Herr v. Brauchitſch und feine Parteigenoſſen in 
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aus der Induſtti en und eine rentable feſte B 
En der 3 5 1 und ir Folge A — 


enn es nach dem Recept des Herrn d. Schorlemer⸗ 
ft gegangen wäre, wenn die in deutſchen Staatspapieren und Communal⸗ 
Anleihen nicht unterzubringenden Gelder zins! 


dieſer Papiere ſteigen. - 
’ Es würde urs das in 
os liegen geblieben wären, 


Berlin, 4. Februar. [Graf Ledochowskij if geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr mit dem Expreßzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 
hier in Berlin eingetroffen und hatte fein Abiteigequartier bei dem 
Oſtrowoer Kaplan, dem Reichstage abgeordeten Prinzen Edmund von 


dieſen Räumen mit demjenigen Maße perſönlicher Achtung fernerhin zu be-] Radzievill, genommen. Die „Germ.“ theilt folgende Verfügung des 


wenn inzwiſchen aber der allgemeine 31 beruntergegangen und die 
4% protentigen Prioritäts⸗ Obligationen, die dem Invalidenfonds al pari ans 
geboten wurden, ſich auf 105 geſtellt hatten, ich fra e, welche Vorwürfe wären | a 
dann wohl gegen die Regierung gerichtet worden! (Sehr richtig!) Man würde 

taats gelder unverzinſt und unbenutzt liegen? 
6 Procent ergeben: das iſt geradezu eine Ver⸗ 


zu dem wir uns durch feine Wähler verpflichtet halten, und das wir 
itgliedern der conſervativen Partei trotz politiſcher Gegnerſchaft gern 
Ein mit den Verhaltniſſen Unbekannter könnte fragen, 
warum von dieſer Art Preſſe fo viel Aufhebens gemacht wird. 
Mißſtimmung im Lande über die Verhältniſſe des Invalidenfonds, auf welche 
Herr v. Malzahn ſoeben hingewieſen bat, iſt 


! entgegenbringen. 
geſagt haben, was, Ihr laßt die 
ie Prioritäten hätten 5 oder 


ſchleud erung von Staatsgeldern eben ausgegangen von dieſer 


Oberpräſidenten von Poſen mit, welche dem früheren Erzbiſchof zuge: 
ſtellt wurde: 
ö „Poſen, den 27. Januar 1878. 
Obeipräſident der Provinz Poſen. 
Ew. Hochgeboren haben zum gerichtlichen Protokoll, d. d. Oſtrowo, den 


14. Juli 1874 wörtlich erklärt: 


objectiv in die Lage eines Mannes binein, der 
damals jo koloſſale Summen zu belegen hatte, ob es wohl richtiger und 
wie die Reichsregierung gehandelt hat, 


Adreſſe. (Zuſtimmung.) Es find nicht die dunkeln Ebrenmänner an dieſer 
Preſſe, derentwegen wir die Sache zur Sprache bringen; es ſind auch nicht 
die Hintermänner, welche dieſe Leute ernähren. 
Kreuzzeitung“ ganz richtig: 


natürlicher war, daß er ſo handelte, f 
oder in einer ſo deſonders gearteten Meinung von der B 
ſchaftlichen Verbaltniſſe, wie fie Herr v. Schorlemer vor 
ragen, wenn die Anſicht der Commiſſion ri 
heilt, daß eine Gefahr für die Fonds nicht 


(Hört!) Darüber ſagt die 
; find ja in neuerer Zeit gewiſſe Preß⸗ 
elunten eniſtanden, in denen ſich die Sittenverderbniß nach der Richtung, 
welche der Abg. Bamberger wohl vorzugsweiſe im } 
und die man wirklich und ohne Uebertreibung als gemeingefährlich bezeich⸗ 


ewegung der wirth⸗ 


aber noch weiter 


Auge hat, breit macht 
Reichsregierung i ge h , 


„Ich erkenne den Herrn Freiherrn v. Maſſenbach als Commiſſarius 
für die Vermoͤgens verwaltung meiner Erzdiöceſe zu Poſen nicht an, und 
über die Vermögensadminiſtration meiner Erzdiöceſen zu Gneſen und 
Poſen erkenne ich mich für verantwortlich nur vor Gott dem Herrn, und 
vor dem h. Stuble“. 

In dieſer Erklärung iſt eine Handlung zu erblicken, aus welcher klar her⸗ 


vorgeht, daß Ew. Hochgeboren die Fortdauer des Ihnen durch das rechts⸗ 
kräftige Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten 
vom 15. April 1874 entzogenen Amtes eines Erzbiſchofs von Gneſen und 
Poſen beanſpruchen. 


exiſtirt, daß die Verzinſ 
1 Reſultat erreicht iſt, 
zu dürfen, daß, mä 


ung geſichert ift, daß damit für den Invalidenfonds 
das man bei feiner Creirung nicht glaubte erwarten 
während man damals eine durchſchnittliche Verzinſung 
angenommen hat, jetzt der Invalidenfonds eine durch⸗ 
Procent hat; — ein ſolches Reſultat kann 


nen kann. Solche Blätter aber find nicht Parteiorgane, fie haben auch kein 
Partei⸗Jntereſſe.“ 

Was dieſen Blättern aber gleichwohl eine Verbreitung verſchafft, iſt der 
Umſtand, daß die hier thätigen literariſchen Bravi ſich den Anſchein geben, 
als ob ſie den Intentionen eines einflußreichen Staats manns folgten. Un: 


Auf Grund des § 1 dis Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874, betreffend die 


Verbinderung der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern und der von den 
Herrn Miniſtern des Inneren und der geiſtlichen Angelegenheiten mir er⸗ 
theilten Ermächtigung unterſage ich deshalb Ew. Hochgeboren den Aufenthalt 
in den Provinzen Poſen und Schleſien, ſowie in den Regierungsbezirken Marien⸗ 
werder und Frankfurt a. O. und zwar bei Vermeidung ſofortiger zwangs⸗ 


ch zu jo ſchweren ® 


8 5 Nr t 
ders ftände die Sache leugbar fehlt es nicht an ſolchen im Lande, welche der Meinung ſind, dieſer 


einflußreiche Staatsmann könne dieſe Leute, welche ſich an ſeine Rockſchöße 
hängen, um den Ausdruck Miquels zu gebrauchen, etwas thatkräftiger ab: 
ſchütteln, als anſcheinend bis jetzt geſchehen iſt. (Zuſtimmung links.) 
er Zuſammenhang in der angedeuteten Richtung 
{ o vollſtändig verwiſcht, als wir es im Intereſſe 
dieſes Staatsmanns für wünſchenswerth halten. Auf dem ſocialpoluiſchen 


orwürfen und Klagen Anlaß geben. 
wenn wirklich unſichere, werthloſe Effecten angekauft 
. nvalidenfonds iſt ja feiner Natur nach am. eriten in 
die zukünftige Entwickelung an ſich ſchwerer Papiere mit Ruhe 
u können. Wenn er gezwungen wäre, zu veräußern wie manche 
: ) ndered; ich bin aber überzeugt, daß die 
ganze Frage, die uns jetzt ſo lebhaft bewegt, in einigen Jahren vielleicht gar 


Anſchein, als ob ein gewi 
„ſo wäre das etwas beſtehe, iſt bis jetzt nicht NN 


weiſer ee in die Stadt und Feſtung Torgau für den Fall 
uwiderbandlung gegen die Ausweiſungsverfüg ung, in: 


dem ich ergebenſt bemerke, daß Ew. Hochgeboren nach § 3 des angeführten 
Geſetzes gegen dieſe Verfügung die binnen 8 Tagen vom Empfange derſelben 
anzubringende Berufung an den königl. Gerichtshof für kirchliche Angelegen⸗ 
heiten offenſteht. 


Eiſenacher Congreſſe ſind die Männer dieſer von uns gekennzeichneten Preſſe 
Einer derſelben fun⸗ 
Als weſſen officieller 


Ich glaube, es iſt eine wahre 
en fo gründlich erörtert bat, eine 

obliyat für das Land, daß die Tribüne bier alle dieſe Dinge aufklärt. 
Denn Nichts könnte für die Entwickelung unſeres politiſchen Lebens geföhr: 
e, den Glauben des Volkes an die Integrität 


ürde aufgeworfen werden können. 
at, daß die Commiſſion alle Fra in dieſem und 
irte damals als Sectetär des H 
ertrauensmann damals aber Herr Wagner aufgetreten iſt, brauche ich nich! 


licher ſein, als wenn es gelän Wenn irgend möglich, vermeide ich es, dieſe beiden Namen 


Die Vollſtreckung der Verfügung wird durch die Berufung nicht aufge⸗ 


halten. Ew. Hochgeboren haben daher nach Ihrer Entlaſſung aus dem Ge⸗ 
fängniß die Provinz Poſen auf dem kürzeſten Wege unter Vermeidung der 
Stadt Poſen zu verlaſſen und die Reiſe durch die Hochdenſelben verſagten 
Bezirke ohne Unterbrechung fortzuſetzen. 


wachen. (Beifall.) . | 

Maltzahn⸗Gültz: Es iſt gut, daß dieſe Sachen bier zur 
Sprache kommen, denn obwohl viel Falſches im Lande verbreitet worden iſt, 
fo findet die Mißſtimmung doch auch eine gewiſſe Be 
ſchen Hergang bei Belegung des 
zu dem Geſetze über den Invalidenfonds verlangte ganz allgemein, daß die 
Prioritäten deutſcher Eiſenbahnen zu dem } 
follen, in welchen der Invalidenfonds belegt werden könnte. Es iſt dann 


unſerer Finanzverwaltung zu auch nur in demſelben Gabe zuſammen zubringen. Au die nächſten poli⸗ 
reunde des Staatsmannes aber richten wir die Aufforderung, mehr 
als bisher darauf bedacht zu ſein, den Schein zu zerſtören, als ob zwiſchen 
dieſen beiden Männern auch jetzt noch ein Zuſammenhang beſtände. 
provociren ſie darauf vor dem Lande! f 

Abg. Fehr. v. Maltzahn⸗Gül tz: Der Herr Vorredner hat mich direct 
apoſtrophirt, daß ich eine Erklärung abgeben ſolle gegen gewiſſe Artikel der 


ündung in dem facti- 
ie Regierungsvorlage 


Kreis derjenigen Papiere gehören 


Der Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath Günther. 
An den Herrn Grafen Ledochowski. Hochgeboren Oſtrowo.“ 
Vorläufig gedenkt Ledochowski einen Verwandten im Ausland auf 


ch einige Tage zu beſuchen und dann nach Rom zu reifen, 


„Landeszeitung“, welche ich in dieſem Falle ſelbſt nicht geleſen habe. 
kann ſeinem Wunſche nicht entſprechen, da ich weder Redacteur noch Eigen⸗ 


die Beſtimmung in das Geſetz hineingekommen, daß jn dieſen Papieren die 5 ö 
thümer der „Landeszeitung“ bin. Ich habe überhaupt zu meinem Bedauern 


Fonds nur vorübergehend belegt werden dürfen, und daß dieſe Papiere 


Weimar, 4. Februar. [Ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz 


und die Frau Kronprinzeſſin!] des deutſchen Reiches und von 
Preußen find heute Nachmittag um 1% Uhr bier eingetroffen und 
macht, ob er den Mitgliedern unſerer politiſchen Partei noch mit derſelben] von det großherzoglichen Famllie am Bahnhuf empfangen worden. 


bis zum 1. Juli 1876 aus den Fonds verſchwunden fein müſſen. Wenn die 
Regierung im finanziellen Intereſſe eine ſchnelle Belegung für nothwendig 
bielt und Prioritäten zu berückſichtigen gezwungen war, jo mußte ſie doch 
immer im Auge baben, daß fie dieſelben bis zum Jahre 1876 verkaufen 
milſſe, und daßldas bei einer Summe von 310 Millionen Mark nie leicht fein 


kein deulſches Blatt zur Verfügung, ſonſt würde unſere Sache mehr Einfluß 
gewinnen. Der Herr Vorredner hat es von dieſer Erklärung abhängig ge: 


Achtung im Haufe begegnen könne, wie bisher, nur weil ein Mitglied unſerer 
Fraction der Aufruf zur Bildung einer a 


Kronach, 2. Februar. [Der Gruben⸗Arbeiter⸗Strike] auf 


arpolitiihen Partei in der „Lan⸗ den Swaine ſchen Werken dauert fort. In Folge von Exceſſen und 
Mißhandlung einzelner Bedienſteter wurde Militär requirirt. Ein 


rung nicht gerechtfertigt war. Wenn ſyſtematiſche Angriffe gegen Mitglieder Aufruf an die Arbeiter ſagt: „Widerſtand mit Gut und Blut leiſten. 
artei gerichtet werden, fo bin ich dafür mit verantwortlich, Führer werden ſich finden.“ 


Belegung iſt erfolgt in den erſten vier 
Monaten, bevor die Verwaltung des Invalidenſonds ins Leben getreten war. 
Die Regierung ift nicht ganz ſchuldlos an den Mißverſtändniſſen im Lande, 
da der Ankauf der Prioritäten für den Invalidenfonds zwar nicht dem W 
laut des Geſetzes, wohl aber dem Wunſche des Volkes entgegen war. Wir 
Abg. v. Schorlemer nicht annehmen, weil wir 


rauchitſch wird ſich ſelbſt vertreten, 
doch glaube ich, daß durch den Wortlaut des Aufcufs eine jo ſcharfe Aeuße⸗ 


würde, war vorauszuſehen. deszeitung“ mitunterzeichnet hat. 


einer beſtimmten 
wenn es hier im / 
Lucius (Erfurt): Durch die Verhandlun 


werden die Reſolution des a über die Belegung 


Hof, 3. Februar. [Exploſion.] An der im Bau begriffenen 


Fichtelgebirgsbahn iſt eine Arbeiterhütte, während die Arbeiter früh⸗ 
als er ſich ſtückten, durch Dynamit⸗Exploſion in die Luft geflogen. Drei Per⸗ 
im Haufe geſtaltete. Außerdem follte gleich ein Definitivum an Stelle eines ſonen find getödtet, acht verwundet. 


Abg 
des Invalidenfonds ziehen ſich zwei Streitfragen. Urſprünglich war der 


glauben, daß bei allen offiziellen Erklärungen des Reichstages eine Grenze 
Kreis der zur Anlage geeigneten Papiere viel weiter ausgedehnt, 


gegeben iſt durch die Thatſachen, welche der Cognition des Reichstages unter⸗ 
liegen, und dieſe Grenze it bier der Augenblick, wo die betreffenden Papiere 
in die Hand der Scehar, ung gekommen find. Alle vorherigen Vorgä 
entziehen ſich unferer Co iiion und müſſen bei der Reſolution unberüdji 
tigt bleiben. Wir müſſe offen anerkennen, daß die Regierung die formellen 


Proviſoriums treten. Die Finanzverwaltung hat dabei eine weitere politiſche 
Vorausſicht bewährt, als ibre Gegner. h : 
nur Reichs⸗ und Staatspapiere gekauft hätte, jo wäre jedenfalls eine große 


Wenn man mit dem Ab 


Deſterreich. 
Wien, 4. Februar. [Verſchärfung der Grenzſperre.] 


Das „Fremdenblatt“ veröffentlicht folgendes Communiqué: „Die 
jüngſten Berichte aus Croatien laſſen keinen Zweifel daran aufkom⸗ 
men, daß die dortigen Grenzbehörden neuerlich mit viel größerer 
Strenge, als bisher in der Handhabung der Grenzaufſicht vorgehen. 
Namentlich wird den Inſurgenten in Bosnien Uebertritt auf diesſei⸗ 
tiges Gebiet und Zuzug aus demſelben mit beſonderer Entſchiedenheit 
9 lerſchwert oder verwehrt. Es liegt auf der Hand, daß man es da 


cht überſchritten hat. Man mag zweifelhaft fein, 
ob dieſer Ankauf vorcheilhaft war, überſchritten hat die Regierung ihre Be⸗ 
deshalb kein Mißtrauensvotum geben. 

Abg. Richter (Hagen): Der Herr Vorredner ſcheint den beſſeren Theil 
feiner Kritik für den Seehandlungsetat und zum Angriff auf den Miniſter 
Camphauſen vorzubehalten. Wir werden abzuwarten haben, ob die dortige 
Kritik mehr Eindruck macht, als ſeine heutige. 
Salta l“ des Herin v. Schorlemer antworte ich: 
der Frage des Inpalidenſonds einen weiten Rückzug angetreten. Die vor⸗ 
liegende Reſolution iſt gegen feine NRefoluiton in der Budget ⸗Commiſſion 


Coursſteigerung eingetreten, jo daß der Coursverluſt eben fo groß wäre wie 
jetzt. Die bona ſides der Regierung wird man nicht in Abrede ſtellen kön⸗ 
nen bei dem engen Kreis der zu kaufenden Papiere. 
von ſyſtematiſchen Beſchuldigungen in der Preſſe geſprochen. Ich habe ſchon 
neulich bei Gelegenheit der Rede des Abg. Bamberger conitatirt, daß uns 
dieſes Treiben ebenjo mißfällt wie Ihnen und daß ſich jeder Gentleman da⸗ 
) ige Fehler war nur, daß dieſes Treiben zurück⸗ 
geführt wurde auf politiſche Parteien, und von der poliliſchen Parteiſtellun 
it doch die perſönliche Ehrenhaftigkeit unabhängig. Iſt in dieſen Angriffe 
find es vielleicht außer dem Haufe ſtehende Perſön⸗ 


Schranken des Geſetzes 
nicht, wir köunen ihr Ber Abe Nichten dan 


Auf das „hie Rhodus, hie 


E Ic gegen wahren muß. 
Seine Freunde haben in 


Organiſation, ſo 


mit einer Erſcheinung zu thun hat, die auf beſonderen Verfügungen 


ſich dadurch für Angriffe bier im Hauſe revanchtren vom Sitze der Regierung aus beruht, welch' Letztere wieder unſchwer 
Als ſolchen unberechtigten Angriff von der Tribüne des in Zuſammenhang zu bringen fein werden mit der fortſchreitenden 
diplomatiſchen Action.“ Am Schluſſe des Artikels wendet ſich das 
„Fremdenblatt“ gegen die Gerüchte, welche dieſe Verſchärfung der 
Grenzſperre auf ein Einwirken Rußlands zurückführen, und erklärt 
ir werden die Reſolution des Abg. v. Schorlemer | diefelben für gänzlich erfunden. 


überaus abgeſchwächt und hat fait nur einen academiſch formalen Inhalt. 
Abgeſehen von den formellen Gründen der falſchen Bezugnahme der Geſetze 
in der Reſolution hängt die Entſcheidung ob dem Sinne des Invalidenfonds⸗ 
Geſetzes zuwider gehandelt worden iſt, von der tha hlichen Vorfrage ab, 
ob es richtiger war, die Belegung ſtatt am Anfang er zuläſſigen 
oder in einem ſpäteren Stadium derſelben vorzunehn 
ſich nur beurtheilen im Zufammenhän 


Hauſes muß ich wenn von den 
verlangt wird, ſie ſollten die Verbindung gewiſſer Perſönlichkeiten außer 
dem Hauſe mit dem Reichskanzler löſen, der ſelbſt Manns genug für ſich 
iſt und ſeine Verbindungen nicht nach den Rathſchlagen des Abg. Richter 
zu modificiren braucht. 
ablehnen. Die Regierung kann ihm für die Beantragung dieſes Mißtrauens⸗ 
votums, das ſich in ein Vertrauensvotum verwandeln wird, 


ge mit den ge umten F 
bnehin lagen damals beſtändig ehr als 86 Millionen 
Thaler Reichsgelder unverzinslich bei der preußiſchen ank; über die Zweck⸗ 


mäßigkeit aller Finanz⸗Operationen dieſer Zeit im Zuſanmenhang wird man 


Prag, 4. Februar. [Graf Ledochowski] wird von Berlin 


Dank ſagen. kommend heute mit dem Fürſten Edmund Radziwill hier erwartet. 
B —B——————— 2 ———————— 


endgiltig erſt aburtbeilen können, wenn die unter der Einwirkung der Milliar⸗ 
deuzahlungen ſtebende Wirthſchaftsperiode mehr abgeſchloſſen iſt als heute. 
Vorläufig ſage ich: Wenn wir ins Auge ofen die unvorhergeſebene raſche 


Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich kann mich kurz faſſen, da ich mich! 
aller perſoͤnlichen Angriffe principiell enthalte und an dem perſonlichen Disput 


Berlin, 4. Februar. Das einzige Moment, welches den heutigen Ver⸗ 


Ich erkenne die moraliſche Verantwortlichteit des Herrn kebr beherrſchte, war die Unterhaltung über die Vorgänge innerhalb der 
Präſidenten des Reichskanzleramts an, doch als Volke vertreter muß ich die Delterr. Creditanſtalt. In den Actien dieſes Instituts fand zwar ein ſehr 
rechtliche und geſetzliche Verantwortlichteit für die Maßnahmen fordern. lebhafter Verkehr ſtatt, die Umſatze vollzogen ſich indeß nur mit Hilfe der 
Wenn bervorgehoben wurde, welchen Zins verluſt man gehabt hätte durch eine Baiſſevartei zu ſtark gewichenem Courſe. Oeſterr. Creditactien, die geſtern 
ſpätere Belegung der Fonds und die daraus entſtandenen Angriffe, jo wären] noch 135 notirten, ſchließen heute mit 120%. Andere Speculationspapiere 
Auch muß ich blieben dem gegenüber unbeachtet und veränderten auch nur in geringem 
ich mir das Recht wahren, die Handlungsweiſe der Regierung nachträglich Maße ihr Coursnivegu. Der Geldmarkt bewahrt ſeine lezterwähnte Abun⸗ 
zu kritiſtren. Einen Rückzug enthält unſere Reſolution nicht gegen das von danz und gewinnt dieſer Zuſtand in der beut publicirten Discont⸗Herab⸗ 


* r l unbetheiligt bin. 
Abzahlun der Milliarden, die ganz anomale Lage des Geldmarktes im Jahre 
1875, das wenig rationelle Inſtitut des Inpalidenſonds an ſich, ſowie die 
mangelhafte Organiſation der oberſten Reichsbehörden, ſo danke ich dem 
Himmel, daß unter all dieſen ungünſtigen Umſtänden das Reich, ſoweit es 0 
eht erſuchtlich, keine größeren Nachtheile erlitten bat, als daß eine Anzahl] dieſe durch eine anderweitige Belegung vermieden worden. 
rioritäten zwar an und für ſich ſicher, aber zur Zeit nicht verkäuflich 
n gegebenen Erklärungen kann ein Verdienſt dafür der Herr 


. 10 Erkl uns früher Geſagte; fie trifft den Reichskanzler nicht perſönlich, aber fie illu⸗ 
Reichskanzler perſönlich nicht in Anſpruch nehmen. Einſchließlich der Durch⸗ ; , ; 8 


ſtrirt die Sceinderantwortlichleit im Reich 


etzung der Reichsbank, deren Noten⸗Reſerve auf 116 Millionen Mark 
eſtiegen iſt, beredten Ausdruck. Die Ermäßigung der Bankrate blieb aber 


auf den heutigen Verkehr ganz obne Einfluß, da der obenerwähnte Eindruck 
Richter, mich nur für dag | der über die Deiterr. Credilanſtalt courſirenden Nachrichten der Speculation über ⸗ 
verantwortlich zu machen, was ich unterſchrieben habe. Ich habe im Uebri⸗ haupt von vornherein die einzuſchlagende Richtung vorgeſchriebenhatte. Oeſter⸗ 
und bin reichiſche Nebenbahnen verhielten ſich im Allgemeinen ruhig, Galizier waren 

matt und offerirt, Albrechtbahn allein machte eine Ausnahme von der Ge» 
babe den Vorredner auch nur für das verantwort⸗ ſammthaltung und ging zu ſteigenden Preiſen bei ziemlich lebhafter Na» 
an „Demienigen, aß, er Piber, Cane 4530, fit. 138 352 8 Darm Union 930, 
ie 75 : iehung auf die „L RT: isconto-Commandit 125,50, ult. 125,25 —124% — 9%, 5 2 
unterſchrieben hat, iſt eben die Beziehung auf die „Landeszeitung“ enthalten Lamabülte 56%, lt. 507% . „Aug die auslübiſcen Staatsanleihen 
waren eher matt, nur Amerikaner erwieſen ſich als recht feſt, Papierrente 


nzreform iſt uns der vielleicht zufällige Umſtand zu Gute 
ekommen, daß, wenn auch ohne formelle Verantwortlichkeit, doch die Durch⸗ 
übrung aller dieſer Operationen in den Händen von Männern gelegen bat, 
deren Befähigung auf dem Gebiete dieſer Wirtbſchaftspolttik ich bei aller 
politiſchen Gegnerſchaft doch anerkennen muß. (Bravo!) 
nunmehr perſönlich zu reden. Seit der neulichen Rede Bamberger's bin ich 
angegriffen worden in der Preſſe mit Rückſicht auf parlamentariſche Aeuße⸗ 
Zungen über die Sicherheit dieſer Prioritäten. In dem Umfange, wie Herr 
Miquel, möchte ich zufällig abweſende Perſonen aus dem Kreis der Erwide⸗ 
dung nicht ausſchließen. Ueber dieſen Kreis hat ledi 

niereſſe zu entſcheiden. f l | 
ichstagsabgeordneter kann es angemeſſener fein, ſolche Angriffe durch die 


Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. Perſönlich bemerkt: 
Brauchitſch: Ich bitte den Abg. 


gen zu keiner Zeitung der Welt eine perſönlich nahe Stellung, 
eile einer Zeitung irgendwie verantwortlich. 


lich gemacht, was er wirklich unterſchrieben hat. 


als Dolmetſcherin feiner Gefühle. (H 5 
A chitſch: Darauf habe ich zu erwidern, daß ich weder ge⸗ 
a werden ſollte, noch viel weniger, 9 


lich das öffentliche i 
ichen Stellung als] wußt hatte, daß dieſer Aufruf beröffentli 


Zeitung. (Rufe links: Ah! ab!) 


ing ziemlich lebhaft um. Ruſſ. Werthe meiſt geſchäftslos. Preuß. Fonds 
ebauptet, Bayer. und Bad. Prämienanl. ſchwach, Braunſchweiger Loofe 


Bei der Abstimmung wird bierauf § 2 in der Faſſung der Commiſſions⸗ | beiler, auch Köln⸗Mindener Lonsantheile etwas anziebend. Das Geſchaft 
beſchlüſſe angenommen, "bie Negele dagegen ul oe Majorität or in Eiſenbabnprioritäten wickelte ſich in 00 7 Verlaufe ab. Oeſterr. Priori⸗ 


glichen zu beantworten, als eine Anzahl von Gerichten im Lande mit 
rafanträgen zu bebelligen. Auch unſer einer wäre ſehr oft in der Lage, 
ge zu ſtellen (Heiterkeit), und zwar mitunter gegen die Regie 
gane ſelbſt. (Heiterkeit) Uebrigens muß ich einen Theil meiner Ber 
Haufe anweſendes Mitglied adreſſiren. 
dem Abg. Bamberger mit der Frage geantwortet, 


das Centrum und die Socialiſten) abgelehnt. täten waren ziemlich feſt, Lombard. und 


Der von der Commiſſion neu eingefügte § 3 wird ohne Debatte ange⸗ de 
nommen. Derſelbe lautet: 
i betreffend den außerordentlichen Geldbedarf für 


⸗Gülz bat neulich Die im § 2 des Geſetz 


eſterr. Staatslooſe gefragt. Auf 
m Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr faſt ganz, ließ aber Feſtigkeit 
cht gerade vermiſſen. Nur leichte Babnen zeigten ſich durchweg ſchwächer als 
eſtern. Bankactien im Ganzen unbelebt. Preuß. Bovencredit feſt und 


teigend, auch Centralbank für Induſtrie gut behauptet. Berliner Bankverein 


Conſervativen Verdächtigungen gegen parlamen⸗ 


die Reichseiſenbahnen in E 
Seite geſchleudert habe? 


ß.Lothringen und für die tm Großherzogthum 
Lauenburg belegenen Strecken der Wilhelm⸗Luxemburg⸗Eiſenbahn vom Löten | b 


eliebt. Producten⸗ und Handelsbank belebt und ſteigend. Braunſchweiger 


Bank und Barmer Handelsverein in lebhafſtem Verkehr. Medlenburger 
Hypotbekenbank ging zu höherem Courſe um. Weſtphäliſche Bank zog im 
Courſe an. Gewerbebank niedriger. Centralbank für Genoſſenſchaften ging 
ſchaflen und zu etwas gedrücktem Courſe ziemlich lebhaft um. Induſtriepapiere in ge⸗ 
tingem Verkehr. Viehhof in guter Frage, Centralfac brei beſſer, Flora ziem⸗ 
lich lebhaft, Sentker anziehend, Schwarzkopf böher, Balt. Lloyd zu beſſerem 
ommiſſion durch] Courſe gefragt, Norddeutſcher Eiſenbahnbed. nachgebend, Oberſchleſiſche durch 
wäblen] unlimitirte Ordres ek Victoriabütte feſt, Harpener belebt und feſt, 


Nr. 20 der „Deutſchen Landes⸗Zeitung“. Darin 
uf mein Urtheil über die Sicherheit dieſer Priori⸗ 
Worte der „Eiſenbahn⸗Zei⸗ 
chter als einen bezahlten ofliciosus 
errn Camphauſen darſtellt.“ (Heiterkeit.) In einer 
meine ganze Partei verdächtigt, indem eine dem 

günftige Fractions-Reſolution derſelben mit den 
ie weit der geheime Einfluß der Privateiſen⸗ 
tretungskörpern Platz gegriffen hat u. ſ. w.“ 
elt die Zeitung gegen die nationalliberale 
Ausdehnung derſelben auf uns noch 
be Vertbeidigungslinie mit jener ein: 
e „Deutſche Landes Zeitung‘ mit 


Juni 1873 (R. G.⸗Bl. S. 143) bezeichneten Geldmittel dürfen auch über den 
1. Juli 1876 hinaus iu Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen außer: 
deutſcher Staaten, in Schatzanweiſungen des i 
ſtaats, ſowie in Prioritätsobligationen deutſcher Eiſenbahngeſell 
in inländiſchen oder auf Gold lautenden ausländiſchen Wechſeln angelegt 


8 3 lautet: Zur Wahrnehmung der der Reichsſchulden C i 
die Beſtimmungen des vorerwähnten Geſetzes übertragenen Geſchäfte 
eichstag drei Stellvertreter, welche im 
glieder von dem Vorſitzenden berufen werden | Be 


erh ſich der Erinnerun 
der Disconto und 
folgenden Nummer wird 
Reichseiſenbahnproject 

Worten eingeleitet wird: 
bahnmächte bereits in 
Von Angriffen ähnli 
Partei. Es freut mich, daß man 
mehr Veranlaſſung uns giebt, in 
zurücken. Wenn Sie fragen: W 
der conſervativen Partei zu thun? jo er 


Reichs oder eines B 


der Bundesrath zwei und ber Fall] Tarnowitzer höher, 


der Verhinderung der Mit 


Derſelbe wird na 


ch kurzer Debatte angenommen und iſt damit die zweite 
des Geſetzes erledigt. u 


ouiſe Tiefbau gut behauptet, Bonifacius und Harzer 
rgwerk beſſer, Aplerbecker niedriger, Centrum matt und angeboten. — 
Um 2% Uhr: flau. Credit 320,50, Lombarden 197, —, Franzoſen 523, 
„Reichsbank 157,50, —, Disconto⸗Commandit 124, 50, Dortmunder 
nion 9, 30, Laurabütte 56%, Köln⸗Mindener 947, Aheiniſche 113%, Bere 


„ giſche 78%, Rumänen 27. (Bank: u. 9.8.) 


5% Ubr. Nädite Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 
Ordnung: Dritte Berathung kleinerer Finanzgeſetze, erſte und zweite 
Geſetzes, betreffend die Verlegung des Etatsjahres, und Geſetz, 


betreffend die Erwerbung eines Grundſtückes für das Reichstagsgebäude. 


[Se. Majeſtät der Kaiſer un 
König! beehrten geſtern bei der Ausfahrt den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck behufs Entgegennahme eines Vortrags mit Allerhöͤchſtihrem 


e ich, dieſelbe Nummer, welche 
den Aufruf der 
volkswirtbſchaft⸗ 
en die „Deutſche Landes⸗ 
auf Grund derſelben ſich 
dann werden Diejenigen 
ereinigung näher unter⸗ 
8 zu wenden. Unter: 
conſervativen Partei, 
und dem Reichstags⸗ 


den Angriff gegen mich enthält, trägt 
Steuer: und Wurbſchaftsreformer. Es heißt 
lichen Principien, welch 

eitung“ vertritt, 
zu vereinigen und feſter zu 
aufgefordert, welche ſich über 
richten wollen, ſich an den 
eichnet iſt der Aufruf von ei 
Mitgliedern des Abgeordneten 
rauchitſch⸗Katz. 


e in großen Umri 


L A 1203, 95, Pariſer Wechſel 81, 15, Wiener W 
en d] Londoner Wechſel 203, 95, Pariſer Wechſel 81, 15, Wiener 
edacteur dieſer 3 

ner Anzahl Männer der 
bauſes und Herrenhauſes 
Nun kann man gewiß n 


Telegraphiſche Courſe und Vorſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


2 Uhr: urſe. 
rt a. M., 4. Februar, Rahm. 2 Uhr 30 M. [S 9 416 el 


Böbmiſche Weſtbahn 160%, Clifabetbbahn 143% , Galizier 171%, Fran⸗ 
fan 26175, Combarden*) 98%, Norvieitbahn 123%, Silberrenie 647%. 


leihe de 82 —, Amerikaner de 1885 102, 1860er Looſe 113%, 1864er 


Heute nahmen Se. Majeflät militairiſche Meldungen in Gegenwart] Looie 295, 50, Grevitactien*) 161%, Neton b. at Bauidee ber 15 


artei für Alles verantwortlich machen, was in ihren Blättern ftept 
Wenn aber dieſe Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer den Redacteur der 
undes zeitung“ gewiſſermaßen als den Mittelpunkt ihrer Intelligenz bin⸗ 


ellen (Heile -kein) und in ſolcher Weile zum Dollmetſcher ihrer Ziele procla⸗ 


des Gouverneurs und Commandanten, ſowie die Vorträge des Polizei⸗ 
Präfidenten, des Kriegs miniſters, des Generalmajors v. Albedyll, ſowie 
des Miniſters des Königlichen Hauſes entgegen. 


rüſſeler Bank —. Berliner Bankverein 75. 

Kae 76%, Deutſch⸗oͤſterreichiſche Bank 90, Meininger Bank 
77%, Hahn ſche Effectendank —, Reichsbank 158, Continental 8 
Heſſ. Ludwigsbahn 97. Oberheſſen 73. Ungariſche Staatslooſe 168, 00. 


ä —2— 8 —— — — 3 


Central-Paciſie 90K ht fa Pre 5 4 
D Per medio reſp. per ultime n hr . — 00 der aufer Termine leblos wet ae irt on 
— 8 * 4 er ? . Wen 8 — ne 
N Nach Schluß der Börſe: Creditactien 159%, Franzoſen 260%, Lombarden eg 81005 Aenderung. Umſotz beſchränkt. piritus o 3 
f 5 5 N —, 1860er Looſe —. Oeſterreichiſch⸗deutſche Bank —. 5 ! 5 Ka 2 pro 1000 reg — Qualitat gefordert, 
ei —. g w märkiſcher — M. g gu; | 
ampurg, 4. Februar, Nachmittags. [Shluß-Eourfe] Hamburger Mir milde — J. ab Jahn Dar. aße Yehlkrk Se Zul 
St.⸗Br.-A. 116%, Silberrente 64%, Eredit⸗Actien 159%, Nordweſtbahn —, Bahn, ordinär gelb rumäniſcher — M. bez., vr. Februar März — M. 
1860er Looſe 113%, Franz. 651, Lombarden 245, Ital. Rente, 71%, bez., pr. April-Mai 194 M. bez., pr. Mai⸗Juni 198 M. bez., pr. Juni⸗Juli 
Vereinsbank 117, Laurahütte 55%, Commerzbank 89%, do. II. Emiſſton] 4% 40 470178 90 hr 202 M. bez. Gekündigt — Cin. Kündigungspreis — M. - 8 
—, Norddeutſche 120, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 51, d. — Bet, Fon Magib. 3 
Sr ag, dere ar Br |, ee 
„ Rheiniibe Eiſenbahn do. 113, Bergi i o. 1 Anl. 4% conso , ö estbahn, 
Disconto bet — Matt, Creditactien angeboten. N s ite 8 p esl Erd. .. 


rt ya 
Pi le 


London 1 Letr. 20,25 bz Berg.-Märkische, .| 3 
Paris 100 FEres. . 8 J. sl, Berlin-Anhalt . ..| 8% 
®etarsburg1005SR, - Berlin-Drosden 5 
Warschau 100SR, ; Berlin-Görlitz wg 0 
Wien 100 FI. Berlin-Hamburg, 12% 


— Roggen loco 
147 161 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 147150 i 
M. bez., polniſcher 150% —152 M. bez., inländiiher 155—160 M. ab Bahn 
bez., vr. Januar⸗Februar 149% M. bez., pr. Frühjahr 150 M. bez., pr. 
Mai⸗Juni 149% 150 M. bez., pr. Juni⸗Juli 149% —150 M. bez. — Ge⸗ 


nge 
x 7 


2 


do, 
ztaats-Schuldscheine. . 3½ 92 90 b Cöln-Minden \ 

Wechſelnstirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gld., London kurz] rem. Anleihe v. 18551314 32.50 bac do. Lit. B. kündigt — Einr. Künd! L — Pt. — 132—180 
20, 45 Br. 20, . Glo. Amſterdam 168, 20 Br. 167,40 Gid., Wien 175, Lee Sat. dite. 40 106% br Onzhaven. en Qualnat gefordert. — e 1000 Mile een M nach rt 
00 Br., 175, 00 Gld., Paris 80, N 80, 00 in. Beirabuiger Wechſel] S Pommersche... 3 8430 ebe Gal. Carl-Ludw..B.| 8% geforbert, oſtpreuziſcher 150—172 M., weſtpreußiſcher 150172 Dt, rujfiicer 
260, 25 Br., 258, 25 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. —, — Br., —, 3 jPosensche neue. 4 Halle-Sorau-Gub, 150-173 M. vommerſcher 165—174 M. bez., mecklenburgiſcher 165—174 M. 
— Gd. . 1 8 . er e bez., böbmiſcher 165—174 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 165—174 M. ab 

Hamburg, 4. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loce] ( Pommerschs . „ 3 Bahn bez., pr. Januar⸗Februar — M. bez., pr. Nudiadr 161% M. bez., 


ſtill, auf Termine feſt. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. e 80 h Ludwigsh.-Bexb. pr. Mai: juni 162% M. bez., pr. Juni⸗Juli — ez. — Gekündigt — 


ebr. 198 Br., 197 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 202% Br., 201 ½ Gd. 5 Preussische. . % Märk.-Posener . . Ctur. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 176—210 M., Futter 
—.— pr. Februar 148 Br., 147 Gd. pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo] Sehen 4 „ paare 166—175 M. - Weizenmehl pr. 100 Nile Br. unverſteuert incl Sad 


a Schlesische 
Zadische Präm.-Anl, . 
Saiorische 4% Anleihe 125,06 bzG Niederschl.-Märk, . 
Döln-Mind, Prämiensch 34, 100,10 bac Obersehl. A.C.D.E.I12 
a B. „ 


Nr. 0: 27,00 — 26,00 M. bez., Nr. 00: — M. bez., Nr. 0 und l: 25,50 
bis 24,00 M. pez. — Roggenmehl Nr. 0: 23,50 — 22.00 M., Nr. O und 1: 
21,00 —19,50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Januar⸗Februar 20,70 
M. bez., pr. Februar⸗März 20,70 M. bez., pr. 1 pril 20,75 N. bez., 


151 Br., 150 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte matt. — Rüböl matt, loco 
67%, pr. Mai 66 , pr. Oetbr. pr. 200 Pfd. 65%. Spiritus matt, pr. Febr. 34%, 
März⸗April 35%, per Mai⸗Juni 36%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 K 
37. — Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Standard white 


4 
4 do. Lit. B. 
4 Malnr-Ludwigeh. , 


ses Sa 


EPF 


m nn ae en 2 8 


7 „13,6 75 F x : h. 40 Thaler-Looss 257,60 B Oesterr.-Fr. St.-B. ! il Mai ? . bez., pr. Mai 1 2 i 

4 ee dr Se ne Februar 13, 20 Gd., per Auguſt⸗December int sr e win a 0 be un 15 5 os ” . der > —. 9 56 — 
ER Liverpool, 4. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) r Ontprouss. Sd. digungspreis — M. Oelſaaten: Raps — M., Nübſen — M. nach 
Muthmaßlicher Umſatz 16,000 Ballen. Unverändert Tagesimport 22,000 — — , Rechte. O.-U.-Bahn Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 63,8 M. b it 
Pr) Ballen amerikaniſche . Hucaten 9,50 bz |Fremd.Bkn. 99.83 6 Reichenberg-Pard, 4% Faß — M. b x‘ 5 34 85 „ 
* . i . 3over. 20,30 6 jeinLi.Leip. — — inische. . S 977 bez, In Jannar⸗Jebruar 64 M. ber, pr. Febrnar⸗Marz 64 
* Siverponl, 4. Februar, machens. e un 1 Sapolcons 102 be geen Bin. 116,58 fe do. LitB.(4% gar. 4 M. 0 pr. aa 25 M. bez., pr. Mai⸗Juni 64,6 M. bez., pr. 
By 1 FN Russ, Bk -Nahe-Balı Sept. 1 — j } i l 
„ ug Ballen, davon für Speculation und Export CCC dae 80 ahn 45 N 5 15 . Ya 5 ee Pe 883 * 
be Mal. Orleans 6e, midbl. ameritanifhe 654, fair Ddollerab 4%, mivbl. Hypoiheker-Ceriifioate. Stargard Fee; incl. Faß, pr. Januar⸗Februar 28,9-7 M. bez., pr. Februat⸗Marz 28 Br. 
Sa, (ir Dhollerad 4%, good middl. Dbollerah 4, middl, Dhollerab 3%, fair] xruppschepartial-ubl.6 j101,00 d, [Thüringer Lit A| Abgelaufene Anmeldungen — M. bez., pr. April: Mai — Dt. bez., pr. Sept. 
Sa engal A%, good fair Broach 5, new fair Oomra 4½, good fair Domra | Tuxb.Pid.d.Pr.Hyp.-B. . — 3 n 211,50 bx Octbr. 26,2 M. bez. — Gekündiat — Emr. Kündiaungspreis — III. 

. 0 do ’ Spiruus per 10,000 Liter Wwco „one Faß“ 43,5 u. dez, „mu Faß“ 


5, fair Madras 4, ſair Bernam 7%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. f „gehe vn B. Pho, 95,75 60 


Mancheſter, 4. Februar, Nachmittags. 121 Water Armitage 7%, 12r | Kändbr. Ceut.-Bod.-Or. #44 10025 M. bez., pr. Januar⸗Februar 44,7 M. nom. bez., pr. Februar März — 


* Water Taplor 8, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 11, 30r| Fnxünd. do. (187 / 1826 bz Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Aotien. M. bez., pr. März⸗April — M. bez., pr. April⸗Mai 46,8 -47— 46,8 M. bez. 
8 Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll Il, 40 r Medio Wilkinſon 12%, en 2 47 CC pr. Mai⸗Juni 4/3 —47,2 N. bei... pr. uni⸗Juli 48,5-6 M. er u 
> or Warpeops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 12%, Cor Double | 4k. Hd. Fr. Bd. Cd USG | — Breslau Warschauſf 0 e 6 2 Juli⸗Auguſt 499-8 M. bez., pr. Auguſt⸗Septemder 50—9—8—9 M. bez., 
. Weſton 15%, Printers 3 7 Shapfd. 114. Markt ruhig. do, III. Em. do. 6 103,40 bzG Halle-Sorau-Gub. 0 0 48 20,80 b pr. Octbr.⸗November — M. bez. — chekündigt — Luer. Kündigungspreis 
= Petersburg, 4. Februar, Nachmittags 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.]] ung Nerd. 8.0 5% 1016 be Konter Falkenb. 2% — 8 | on — Mark. i 
Bit Wechſel auf London 3 Mon. 31¼ do. Hamburg 3 Mon. 264%. do. Amſterdam Sea. Hyp.-Briete . 6. 1105,25 @ Märkisch-Posener | 0 — s | 65,75 bxG 4 Breslau, 5 br., 34 Ups Vorm. Der Geichäftsn 
Ber: 3 Mt. 155%. do. Paris 3 Mi. 326%. 1864er Pram.⸗Anleihe (geſtplt.) 219. | do. do. II. Em. 5 01,50 be Magdeb.-Halberst. 3% | 3% 3% 56,50 bzG au, 5. Febr., % ud: 1 erkehr am heu⸗ 
5 3 4 Vrchmveri 2 N Fiſen:] 30th, Präm.-Pf. I. Em. 5 [169,75 ba „ do. Lit. G 5 5 6% 8475 bac tigen Markte war für Getreide ſchleppend, bei ſchwachem Angebot, Preiſe zum 
Br; 1866er Bram. : Anl. (gitplt.) 218. % Imperials 6, 32. Große, Ruſſ. Eiſen⸗ % Be oo ae Garrel ab sag -|i-o- 16. | ame Theil unverändert je z 
„ bahn 158%. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 104%. Privatdiscont 6½ pCt. 40.6 Plrckzlbr. m. 110 5 102,00 bz Pomm, Ceutralb. ] 6 ie 2 ndert. N i 
SER q 1 $ BO lau. 95.90 bz Rechtc-O..U.-Bahn 3 07.46 ba Weizen, feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſch 
. Petersburg, 4. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg] 104%, do. do. m.1104%| 38, 0.0. U. 6% 5 107, 157 x 
loco 54. 00. Weizen loco 00, 00. Roggen loco 6, 75. Hafer loco 4, 75, ere gd rand. % 6446 C ea Beh. 2% [0 18 ee wein & er bis 18,00 — 19,50 Mart, gelber 15,50—16,75—18,50 Mart, 
3 Hanf loco 00, C0. Leinſaat (9 Pud) loco 13, 00. Wetter: Gelinde. En Arn Cd. Piäbr.|6 60.75 8 6 2% 1 23 B . * * 8 e 100 Kil 14,00 bis 14,75 bi 25 
Ve Antwerpen, 4. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.] »rab.a.0est.Bd-Or..Ge.5 | 30,90 G Mart te 8 ma 10 Sen per 1 ogr. 14,00 bis 14,75 bis 16, 
BR, (Schlußberiht.) Weizen beſſer, dänischer 27%. Roggen unverändert. Schles. Bodencr.-Pfäbr./5 [190,25 G art, 19 orte über Notiz bezahlt. ß 
Hafer ftetig. Gerfte rubig. 5 1 dh 122 3 Bank - Paplere. Gerſte, wenig verändert, per 100 Kilogr. 12,50 — 14,50 bis 15,50 Mark, 
Er ntwerpen, 4. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum:| as. do. An: ‘a 98,00 0 Allg. Deut. Hand.-G. 5 — (4 ſoony. — — weiße 16,00 1% Mart. N an f 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffiuirtes, Type weiß, loco 34 bz u. Br., ver] Flonor Silberpfandbr. 5 %½ 52 br Anglo Deutsche Bk. 0 1 | 651,90 bz Hafer er Kaufluſt, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,30 bis 17,60 Mark, 
5 r. pr. Sepiember 31 Br. Ruhig. 1 Ausländische Fonds. do.Prod.-u,.Hdls-B.110% | — |4 | 56,50 b Erben mehr angebbten 100, Miloar, 17-18-2050 Bart 
a Bremen, 4. Febr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan: | dest. Silberrente. . 4e 64,75 dm FBraunschw. Bank.) 7 — a |s7B en mel 9 ‚ Der gr. Kat 0 
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ſchen Eis zat ahn vom 22. bis zum 28. Januar 1,083,262 Fl., gegen] Berlin, 4. Februar. [Producten bericht] Der Terminhandel in 
1 Mündern — ge re bir — se Se REN fal die Werte en N ed Aae 4 e ein Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 
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